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Stalin für die Einheit Deutschlands
Angriff gegen Churchill — Rußlands Westgrenzen als dauernd bezeichnet — Keine Spannung Rußland — USA

London , 30. Okt . (ap ) Die Tass -Agentur über - wort : „Unnötig .* — Zwanzigste Frage : „Wie Westrußlands benötigt werden ?“ Antwort :
jftelte am Dienstag die Antworten , die Gene - stark ist die sowjetische Armee in Polen , Un - „Sechs bis sieben Jahre , wenn nicht mehr . “ —
^7. • - C Z . 1 : ^ Dul rrrtniAn Tu rrrtol « tirion mvi<4 HaetTiroiRiöeto . FraffO * Wir *d Hio TTdQCP dn «;imus Stalin auf Fragen erteilt , die

Baillie , der Präsident der amerikanischen
ichtenagentur United Press am 23. Okt .

ihn richtete .
grste Frage : „Sind Sie der Auffassung Byr -

garn , Bulgarien , Jugoslawien und Oesterreich Dreißigste - Frage : „Wird die UdSSR den
vertreten und wie lange sollte sie , Ihrer Mei- Handelsflugzeugen erlauben , sowjetisches Ge-
nung nach , dort bleiben , um den Frieden
sicherzustellen ? “ Antwort : „Im Westen , d . h . in
Deutschland , Oesterreich , Ungarn , Bulgarien ,
Rumänien und Polen , unterhält die Sowjet -

1 Lebens]
denen ^7

ffähig
erb

p
d
rLiK , die er am Freitag der vergangenen Woche . .

*1. ist, wSSj , seiner Radioansprache äußerte , daß zwischen umon z . Zt . insgesamt 60 Divisionen — die
unt , ab . jjßiand und den USA eine zunehmende Span -

ieistr
“ “ “

^ ung besteht ? “ Antwort : „Nein “ . — Zweite
Kunst - Häuft ijjge : „Wenn eine zunehmende Spannung be

,
er-r„ ?n

alI-.a< fcht , können Sie mir dafür den Grund , be -
kl . Arbeiten jrfiungsweise die Grunde nennen und sagen ,
Arb . piast , i je die wesentlichen Vorbedingungen für ihre

”
;! leseitigung sind ?“ Antwort : „Die Frage er -

basis beiiei . j trigt sich in Anbetracht der Antwort auf die
bie?e

G ,
'
t,
na '! «hergehende Frage .“ — Dritte Frage : „Sehen

>nigstraBe
}V £ voraus , daß diese Verträge die Kriegsgefahr

Karisspruji Br ehemaligen Achsenmächte ausschalten ? “
Leergut Win „Ich hoffe , daß dies der Fall ist .“ —

iiqueiie rierte Frage : „Wenn nicht , welches wären die gleichgültige ,
hnhot stocki , *uptsächlichen Hindernisse für die Bildung -Wle s,nfi r

lieber herzlichen Beziehungen unter den ver -
ruktive

'
oir* iindeten Nationen des großen Krieges ? “ Ant -

App , Traq ert : „Die Frage erübrigt sich im Hinblick auf
ht . aller Ar* u vorher Gesagte .“ — Fünfte Frage : „Welches
' ife

hn '
iCrie

^10 * die Haltung Rußlands inbezug auf den Be-
3673.

rle3sn: tduß Jugoslawiens , den Friedens vertrag mit
'ann übeni. glien nicht zu unterzeichnen ? “ Antwort : Jugo -
b Aust

A
£ wen hat Ursache zur Unzufriedenheit .“ —

ich AutbaiiM sd“ te Frage : „Was bildet heute nach Ihrem
. ei 13102i cteil die schlimmste Bedrohung für den Weit¬
es qe

* ^
sek Wen? “ Antwort : „Die Hetzer zu einem neuen

g. 3 3 j 2757 aege , in erster Linie Churchill und andere
chreibmasck,_ Mte seines Schlages in England und den Ver -
: 28

Cr
zw

r'
nj nigten Staaten .“ — Siebente Frage : „Wenn

sh . z . miet . , u solche Kriegsgefahr entstehen sollte , was
g . Bez . jiii , dann die geeignetsten Schritte sein , die
Waagen,

'
■ * Nationen der Welt zur Verhütung eines

.dditionsmasi nen Krieges unternehmen könnten ? “ Ant -
bnn . grt: „Die Hetzer zu einem neuen Kriege müs -

■
gestrku bloßgestellt und 'mundtot gemacht werden .“

hwanenstr , !
lmfSim eine Garantie für den Schutz der Integrität
derin f. Bai I® kleinen Staaten ? “ Antwort : „Das ist bisher

Tg . in d. v., tfewer zu sagen .“ — Neunte Frage : „Glauben
schnob B

*i vier Besetzungszonen in Deutsch -
s.

C
!a ’

129390 Bd in bezug auf die wirtschaftliche Verwal - _ _ _
alt ' ^ *n n&her . Zukunft zusammengelegt wer - Siebenundzwanzigste Frage : „Welche Meinung

neiderin feit
01 so' tten > um Deutschland als friedliche ■

adch
6

an ? s Wirtschaftseinheit wieder herzustellen und die
verfüg. Sn jast der Besetzung für die vier Mächte zu er -

la
fns

er
Hau:

!
f® 601’ “ Antwort : „Nicht nur die wirtschaft -

es !
"
s liffl Wie, sondern auch die politische Einheit

Büro -Artels teutschlands ist wünschenswert .“ — Zehnte
<I
gJj N

wird }S ^ 8« : „Ist es Ihrer Auffassung nach jetzt
,t leichte ■Sglich , eine Art von Zentralverwaltung zu
ifst . ? L, S;= (baffen , die in der Hand der Deutschen selbstrlstr,

Infanterie - und Panzereinheiten zusammenge -
rechnet . Es befinden sich keine sowjetischen
Truppen in Jugoslawien . In zwei Monaten ,
wenn der vom Präsidium des Obersten Sow¬
jets gefaßte Beschluß wegen der Demobili¬
sierung des letzten Kontingents in Kraft ge¬
treten ist , werden in den oben erwähnten Län¬
dern vierzig sowjetische Divisionen bleiben .“
— Einundzwanzigste Frage : „Welche Haltung
nimmt die Regierung der Sowjetunion gegen¬
über der Anwesenheit amerikanischer Kriegs¬
schiffe im Mittelmeer ein ? “ Antwort : „Eine

Zweiundzwanzigste Frage :
,Wie sind die gegenwärtigen Aussichten für
ein Handelsabkommen zwischen der Sowjet¬
union und Norwegen ?“ Antwort : „Das^ ist im
Moment noch schwer zu sagen .“ — Dreiund¬
zwanzigste Frage : „Wird es Finnland möglich
sein , nach Bezahlung der Reparationen wieder
eine autarke Nation zu werden , und wird z . Zt .
irgend eine Idee in Erwägung gezogen , um das
Reparationsprogramm zu revidieren und damit
die Erholung Finnlands zu beschleunigen ?“
„Die Frage ist falsch formuliert . Finnland war
und bleibt ein völlig autarkes Land .“ — Vier¬
undzwanzigste Frage : „Was haben die Handels¬
abkommen mit Schweden und den anderen Län¬
dern in bezug auf den Wiederaufbau in der
Sowjetunion zu bedeuten ? Welche auswärtige
Hilfe halten Sie im Zusammenhang mit dieser
großen Aufgäbe für wünschenswert ? “ Ant¬
wort : „Das Abkommen mit Schweden stellt ei¬
nen Beitrag für die Sache der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit unter den Nationen dar .“ —
Fünfundzwanzigste Frage : „Ist die SowjetunionAchte ^Frage : „Bildet die Organisation der - noch daran interessiert , eine Anleihe von
den Vereinigten Staaten zu erhalten ?“ Ant¬
wort : „Sie ist daran interessiert .“ — Sechs¬
undzwanzigste Frage : „Hat die Sowjetunion
ihre eigenen Atombomben entwickelt ? Oder
eine ähnliche Waffe ?“ Antwort : „Nein .“ —

ge: „Wel
haben Sie von der Atombombe oder einer
ähnlichen Waffe als Kriegsinstrument ? “ Ant¬
wort : ..Ich habe meine Ansicht über die Atom¬
bombe bereits in der wohlbekannten Antwort
an Mr . Alexander zum Ausdruck gebracht .“
— Achtundzwanzigste Frage : „Wie kann die
Atomkraft , Ihrer Ansicht nach , am besten kon¬
trolliert werden ? Sollte diese Kontrolle auf in¬
ternationaler Grundlage beruhen und wie weit

biet zu überfliegen ? Trägt die Sowjetunion
sich mit der Absicht , ihre eigenen -Fluglinien
auf der Grundlage der Gegenseitigkeit nach
anderen Kontinenten auszudehnen ? “ Antwort :
„Unter gewissen Voraussetzungen ist das nicht
ausgeschlossen . “ — Einunddreißigste Frage :
„Welchen Eindruck hat Ihre Regierung von
der * Besetzung Japans ? Sind Sie der Ansicht ,daß sie sich auf der bisherigen Grundlage als
Erfolg erwiesen hat ? “ Antwort : „Es sind ei¬
nige Erfolge zu verzeichnen , doch hätten bes¬
sere erzielt werden können .“

Reaktionen zum Stalin -Interview
London , 30 . Okt . (dana ) Mit großen Schlag¬

zeilen nahm die Weltpresse am Dienstag zu
dem 31 Fragen umfassenden telegraphischen
Interview des Präsidenten der United Preß ,
Hugh Baillie , mit Generalissimus Stalin Stel¬
lung . Die Londoner Zeitungen gingen insbe¬
sondere auf die Kritik ein , die Stalin an Win-

land in Europa nur etwa 60 Divisionen und
nicht 200 , wie Churchill in der vergangenen
Woche behauptete , unterhalte , große Beach¬
tung .

Das britische Außenministerium hat sich bis¬
her einer Stellungnahme enthalten . Auch von
seiten des amerikanischen Außenministeriums
liegt noch keine offizielle Stellungnahme vor .
Der Staatssekretär im amerikanischen Außen¬
ministerium , Dean Acheson , erklärte , er über¬
lasse es Außenminister Byrnes , sich zu dem
Interview zu äußern . Im übrigen herrschte un¬
ter den Leitern des amerikanischen Kongresses
eine geteilte Ansicht über die Bemerkung
Stalins , Chuchill und diejenigen , die dessen
Ansicht vertreten , seien Kriegstreiber .

Der polnische Außenminister erklärte am
Dienstag , die Erklärung Stalins zur internatio¬
nalen Lage habe die Heuchelei derer , die vom
Frieden sprächen und dabei gleichzeitig einen
neuen Krieg anzustiften versuchten , bloß¬
gestellt .

Ein Sprecher des italienischen Außenmini¬
steriums erklärte : „Aus der Haltung der So¬
wjetunion während der letzten Sitzungen der

ston Churchill übte . Die britische Presse mißt Pariser Friedenskonferenz haben wir geschfös-
der Tatsache , daß Generalissimus Stalin Chur - sen , daß die Sowjetunion Jugoslawien unter -
chill an die Spitze derer stellt , die er die stützt . Da wir dies nun auch von Stalin selbst
Antreiber eines neuen Krieges nennt , beson - erfahren haben , wird das Interview zu einem
dere Bedeutung bei . In diesem Zusammenhang wesentlichen Faktor für unsere Außenpolitikfindet auch die Erklärung Stalins , daß Ruß - in der unmittelbaren Zukunft .“

Churchill antwortet
London , 30. Okt . (dana -Reuter ) Der ehe¬

malige britische Premierminister C h u r ch i 11
hat am Dienstag von seinem Landsitz in We¬
sterham aus eine Antworterklärung zu dem In¬
terview Marschall Stalins vom gleichen Tag
abgegeben , m dem er als der hartnäckigste
Kriegstreiber betrachtet worden war .

Churchills Antwort besagt unter anderem :
Ith hege Verehrung und Aehttmg -for Premier¬
minister Stalin und erinnere mich immer an
alles , was wir zusammen durchgestanden haben .

Durch den anglo -russischen Vertrag , der 1941 ,als kh Premierminister • war , abgeschlossen
wurde , sind wir gegenseitig verpflichtet , -uns
nicht in die inneren Angelegenheiten oder in
das Gesellschaftssystem des anderen einzumi¬
schen . Ich sehe daher keinen Grund , warum
wir nicht (die Freunde sein , einander helfen
und so den gesamten Lebensstandard der brei¬
ten Volksmassen in jedem Land heben können .

Ich freue mich über Premierminister Stalins
Erklärung über die russischen Streitkräfte in
den von ihm erwähnten besetzten Gebieten ,
aber selbst 60 kriegsstarke Divisionen würdenstr ns w Bi»* _ , _ , j . _ , reiiiauuiiai « vriuuuiagv uctuirai uiiu wre wen auer seiDsi oo KriegsscarKe uivisionen wurden

dm
'

Nsiioi werden konnte, , allerdings unter alliier - sollten die einzelnen Mächte auf Ihre Souverä - naturgemäß bei weitem die britischen und
s . ga i29<i i ® Kontrolle und die es dem Rat der Außen -
u zum *®kfter ermöglichen würde , einen Friedons -
icht

^
ArB •i gf ag *ür Deutschland auszuarbeiten ? “ Ant -

I, bi »27251 „Ja , ich halte es für möglich .“ — Elfte
Flicker ‘" i? W : „Sind Sie auf Grund der Wahlen , die
Garten *,* . den verschiedenen Zonen während des Som-

? bi 1275! fcrs und des Herbstes abgehalten wurden ,
fei

*1}-«? !
“
*'! Lfrzeugt’ daß Deutschland sich politisch nach

Einrichtung “ demokratischen Richtlinien entwickelt , die
a 12796 bW “ ^ Weiterentwicklung als demokratischeNation
Sportschuh» »offen lassen ?“ Antwort : „Ja . dieser Ansicht
™

e
5 ' Echte ! ® i* “ — Zwölfte Frage : „Sind Sie der An -

ie . , Krem-" Mit, daß — wie es in einigen Kreisen vorge -
jSjj “Jagen wurde — die Deutschland zugestan -

3
Masse «' Industrie über den vorgesehenen Stand

■i “ • s u 4 werden könnte , damit Deutschland ln
Et 12924 fr Lage ist , seine eigenen Unterhaltskosten
te

Roonstr! t *f er aufzubringen ?“. Antwort : „Ja , dieser An-
aat bin ich.“ — Dreizehnte Frage : „Was müßte

bnn . IftBerhalb des jetzigen Viermächte - Programms
i
” ul^

G
i29*;i Sternommen werden , um zu verhindern , daß

it Buchte!«« feutschland wieder eine militärische Macht
z .? 13 13C_ 6o Weltrang wird ?“ Antwort : „ Die Uberbleib -
hdien st ^

* des Faschismus in Deutschland müßten tat -

schet^ "^ “h ausgerottet und bis auf das Letzte
Inf -Esj ^ aüitarisiert werden .“ — „Vierzehnte Frage :

Nachr . « j f ®̂ te 6® dem deutschen Volke gestattet wer -
Febr . 4_5. fea, ge jne Industrie und seinen Handel wieder
Be 42. Jjkubauen, damit es sich selbst erhalten
rt Kiüoert .

' “an ? “ Antwort : „Ja , das sollte geschehen .
r j [

" Fünfzehnte Frage : „Sind die in Potsdam ge-
Voifartsv . *i 7®enen Abmachungen Ihrer Ansicht _
her Str . JJogehalten worden ? Wenn nicht , was halten
*raiz L«*r
517, FrH

■schalk ®01, '

s SS5* t,
Jac !*' Uftsphö !

460,

nität verzichten , um diese Kontrolle wirksam
zu machen ? “ Antwort : „Ich halte eine scharfe
internationale . Kontrolle für notwendig .“ —
Neunundzwanzigste Frage : „Wieviel Zeit wird
für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete

amerikanischen Streitkräfte in den besetzten
ehemals feindlichen Gebieten in Europa über¬
schreiten .

Ich habe bei der Regierung Sr . Majestät an¬
gefragt , ob meine Schätzung von 200 Divisio¬

nen , die sich auf den Westen (die sowjetisch
besetzten Gebiete -Mitteleuropas ) beziehen , über¬
trieben sei , und die Frage in einer solchen Form
gestellt , daß sie mit Ja oder Nein beantwortet
werden konnte .

Wenn man den Unterschied zwischen 200
Divisionen und 60 Divisionen betrachtet , so
müßte es, wenn ich mich geirrt hätte , möglich

-gewesen sein , ' eine Widerlegung - zu geben -. Es
Warn keine . Im Gegenteil : Die Erklärungen des
Premierministers Attlee und des Staatsmini¬
sters McNeil haben erst die Besorgnis über die
Stärke der mobilis . Sowjetstreitkräfte gezeigt .

Wir hören so viel von Mißtrauen . Nichts be¬
seitigt dieses Mißtrauen als Tatsachen und -ich
halte es für meine Pflicht , Weiterhin auf der
Bekanntgabe von Tatsachen zu bestehen . Es
ist unmöglich eine Armeestärke zu beurteilen ,
wenn nicht nur die Zahl der organisierten Divi¬
sionen , sondern auch die Gesamtverpflegungs¬
stärke nictit bekannt sind .

Es scheint mir , daß die Klärung dieser Ange¬
legenheit von jedem Gesichtspunkt aus vorteil¬
haft wäre , pie gegenwärtigen Sitzungen der
Vereinten Nationen und des Sicherheitsrates
sollten die Gelegenheit zur vollsten und gerech¬
testen Bekanntgabe aller militärischen Streit¬
kräfte sein , die irgendeinem ' der Völker , welche
gekämpft und gewonnen haben , Anlaß zur Be¬
sorgnis geben könnten “ .

Moloiow verteidigt das Vetorecht
Allgemeine Rttstungsherabsetzung erforderlich — Atombombe muß verboten werden — Gegen Weitlmperialismas fflfj @ iF ISIBi
nf V <mlr M f^l^ / it nnn ’ A 11RAn _ /lt * A f a »viV>a *»̂ Kaa an # Aa » in rlna-rta-i Cai 4a Kiwi T« Wo« > •<# Jl «. M . _1_ — n _ _ —_ 1_ 1_ j _ wF » w RV

dana funkt : ^

Aus oller Welf
Washington. Die USA hat am Montag ihre

Unterstützung bei der Bildung eines Welter¬
nährungsrates zurückgezogen . Amerika werde
nach wie vor den Grundsatz einer - internatio¬
nalen Aktion zur Lösung des Weltlebensmittel -
Problems unterstützen . Man bezweifelt , daß
der von der UN-Ernährungs - und Landwirt¬
schaftsorganisation vorgeschlagene Weiter *äh -
rungsrat oder eine ähnliche 'Einrichtung ein ge¬
eignetes Mittel zur Lösung dieses Problems
Jars teilt .

Washington. Präsident Traman ist in
einem Schreiben an König Ibn Saud von Saudi -
Arabien erneut für eine unverzügliche Ein¬
wanderung von mindestens 100 000 Juden nach
Palästina und die Gründung einer jüdischen
Nationalheimat in Palästina eingetreten .

J& tefo/tuufffaii & x
Militärregierung tadelt Länderrat

Stuttgart , 31 . Okt. (dana) Die Tatsache,
daß der Länderrat über das wichtige Problem
der amerikanischen Besatzungszone , die Auf¬
nahme der Ausgewiesenen aus der Tschecho¬
slowakei und den anderen Ostgebieten , noch
keine Einigung erzielen konnte , hatte am Mitt¬
woch einen scharfen VorWurf der amerikani¬
schen Militärregierung für Deutschland zur
Folge. Der Hinweis der Militärregierung er¬
folgte auf das Ersuchen des Länderrats um
Entscheidung der Frage durch die Militärre¬
gierung, welchen Prozentsatz an Ausgewiesenen
jedes der drei Länder der amerikanischen
Zone aufnehmen müsse . Weder der Länderrat
noch seine Direktorate haben in dieser Frage
selbständig eine Lösung finden können.

„Diese Entscheidung sollte vom Länderrat
und nicht von der Militärregierung getroffen
werden“, heißt es in dem Hinweis , mit dem die
Angelegenheit dem Länderrat zur „sofortigen
und genauen Bearbeitung " wieder übergeben
worden ist . „Die Tatsache , daß in dieser Ange¬
legenheit keine Uebereinstimmung erzielt wer¬
den konnte, läßt auf mangelhafte Kenntnis des
grundlegenden demokratischen Grundsatzes
schließen, wonach erwählte " Vertreter in glei¬
chem Maße verantwortlich und Schwierigkeiten
für ihre Wählerschaft übernehmen müssen , wie
sie die Vorrechte der demokratischen Regie¬
rung genießen“.

Keine amerikanisch-russischen Geheim¬
verhandlungen

Berlin , 31 . Okt. *(ap) Londoner Meldungen
über Geheimverhandlungen zwischen General¬
leutnant Clay, dem amerikanischen Stellvertre¬
tenden Militärgouverneur in Deutschland , und
der sowjetrussischen Militärregierung zur Her¬
stellung der deutschen Wirtschaftseinheit , wer¬
den am Dienstag von Generalleutnant Clay
entschieden in Abrede gestellt . Es hätten rein
informatorische Besprechungen über die Mög¬
lichkeit der Beilegung von wirtschaftlichen
Meinungsverschiedenheiten stattgefunden , so
wie jeder Partner sich um Lösungen bemühe,
wenn Verhandlungen ergebnislos geblieben
seien. Diese informativen Besprechungen mit
einem Kompromiß als Ziel würden auch stets
zwischen den Besetzungsmäehten fortgesetzt
werden.

ann für notwendig , um aus der Potsdamer
an der j

-- " *rung ein brauchbares Werkzeug zu ma -
L B« . I fh ?* Antwort : „Sie sind nicht immer einge -

■ —
j i PJten worden , besonders was die Frage der

*üe Lect*; ^ okratisierung Deutschlands betrifft .“ —
Isen ('■' ^ fcehnte Frage : „ Sind Sie der Ansicht , daß
12 , " ? den Verhandlungen zwischen den vier Au-

cachr ! «» ? P^ üilstem und bei den Sitzungen des Ra -
berkirchbg ' *» der Vereinten Nationen übermäßiger Ge-
n ’ °

rt . von dem Vetorecht gemacht wurde ? “

erm . wöW* SfWort : „Nein , das bin ich nicht .“ — Sieb -
zui . Frage : „Wie weit müßten nach Ansicht

au Emm « ;_yt Kreml die alliierten Mächte bei ihrer Jagd
kleinere Kriegsverbrecher in Deutschland5 ‘

2 “ »viuctc IfaiiCgOVvlUicUlCi 111 lyCUVbVJUiOilU
.ügust 6*' bei der Anstrengung eines Gerichtsver -

1. Na«v ■ »ftrens Efeffen diese ffehen ? Tst der Kreml derens gegen diese gehen ? Ist der Kreml der
daß die in Nürnberg getroffenen

mi . Na c.
h
,
'
H ^ Scheidungen eine genügend starke Grund -

<hT j derartige Aktionen geben ?“ Antwort :
Schmitt, »j J ; Leiter sie gehen , umso besser .“ — Acht -

1r ^ote Frage : „Sieht die UdSSR die westlichen£ _ „_ _ _ _ _
b Saalj u

t
.enzen als dauern ^ an ?“ Antwort : „Ja , das

" ; sie “ — Neunzehnte Frage : „Wie empfindet

New York , 30. Okt (dana -Reuter ) Außen¬
minister Molotow , der als erster Sprecher
die Sitzung der UN-Vollversammlnug am
Dienstag eröffnete , bedauerte die Tatsache , daß
der Weltsicherheitsrat gegen Franco -Spanien
keine Maßnahmen ergriffen hätte .

Weiter sagte er , der Weltsicherheitsrat müsse
wissen , wo alliierte Truppen im Ausland sta¬
tioniert seien . Die Sowjetunion habe dies be¬
kanntgegeben und sähe keinen Grund , warum
andere das nicht auch tun sollten .

Zur Veto -Frage sagte Molotow , dies« Frage
sei aufgeworfen worden , „um die - Aufmerk¬
samkeit von anderen wichtigen Fragen abzu¬
lenken “.

Der Sicherheitsrat , sagte er , sollte das Recht
haben , die Gegenwart von Truppen eines Mit¬
gliedstaates der UN in dem Gebiet eines an -

näch r deren zu untersuchen .
Zu den Angriffen , die gegen das Vetorecht

geführt worden waren , erklärte Molotow : „Die
Fehler , die der Sicherheitsrat gemacht hat ,
wurden fälschlicherweise dem sogenannten Veto
zugeschrieben . Der Lärm , der in dieser Ange¬
legenheit gemacht wird , entspringt der Absicht ,
die wirklichen Probleme zu verschleiern “ .

„Die Abschaffung des Vetorechts würde einer
Liquidierung der UN gleichkommen, und zwar
deshalb, weil die Einstimmigkeit der Groß¬
mächte der Ecksteiii der Weltorganisation ist“ .

„Die Beseitigung der deutschen und der japa¬
nischen Imperialisten bedeutet nicht , daß wir
unserer Wachsamkeit gegenüber gewissen an -
griffslustigen imperialistischen Kreisen in eini¬
gen Ländern nachlassen sollten . Leute wie
Churchill glauben nur an extreme Angriffs¬
methoden . Diese Leute sehen in der Sowjet¬
union das Haupthindernis für ihre dunklen
Pläne . Die Völker haben nicht ihr Blut ver¬
gossen , um neuen Beherrschern den Weg zu
bereiten .

Der Plan des amerikanischen Delegierten
Baruch für eine Kontrolle der Atomenergie sei
auf ein amerikanisches Monopol gegründet und

durch Atombomben auf der anderen Seite und
vielleicht sogar noch durch anderes außerdem
beantwortet werden könnte .

Molotow beendete seine Ausführungen , in¬
dem er folgende Vierpunkte -Resolution vor¬
schlug : „1 ) Im Interesse der Stärkung des
Friedens und der Sicherheit hält die Vollver -

rz ) u . *; i ft rolg -~~ — rceunzennte Frage : „ wie empfindet
Liesei ^ ^®jand die Anwesenheit britischer Truppen — - - - _ _
ASlC,B

(rt/^ techenland ? Ist die Sowjetunion der An- diene den Interessen nur eines einzigen Landes .
daß England der jetzigen griechischen „Man sollte nicht vergessen , daß die Atom -

^ ®«rung mehr Waffen liefern sollte ? “ Ant - bombe auf der einen Seite möglicherweise

Händedruck Byrnes und Molotow (dana -Bild)

Sammlung eine allgemeine Herabsetzung der
Rüstungen für notwendig , 2) die erste Aufgabe
ist die Erzeugung und Verwendung von Atom¬
bomben für Kriegszwecke zu verbieten , 3) die
Vollversammlung empfiehlt dem Weltsicher¬
heitsrat praktische Maßnahmen auf diesem Ge-

In bezug auf die persische Frage habe der
Sicherheitsrat eine unverantwortliche und für
die Sowjetunion ungünstige Haltung eingenom¬
men . Man könne denken , daß irgend jemand
mit Vorbedacht die Schaffung eines Treuhän¬
derschaftsrates verhindere .

„Die südafrikanische Regierung ist noch wei¬
tergegangen . Anstatt Maßnahmen zu ergreifen ,
die der Vorbereitung einer unabhängigen
Selbstverwaltung in Südafrika dienen , hat sie
einfach um die Erlaubnis zur Annektierung
dieses Gebietes nachgesucht . Jedem ist klar ,
daß dies eine flagrante Verletzung der UN-
Charta ist .“ 1

„Indien ist ein Mitglied der Vereinten Na¬
tionen, ' und gemäß der Charta sollten seine Be¬
ziehungen zu Großbritannien auf souveräner
Gleichberechtigung basieren . Es ist hohe Zeit ,
die gerechten Forderungen Indiens anzuerken¬
nen . Ebenso muß Holland die gerechten For¬
derungen der Völker Indonesiens anerkennen .“

Es wäre naiv , wollte man die Tatsache über¬
sehen , daß die Kampagne einen feindlichen
Charakter gegen die Sowjetunion angenommen
hat . Die Sowjetunion sei darauf vorbereitet ge¬
wesen , keine Mühe zu scheuen , damit ein Erfolg
auf der Grundlage internationaler ' Zusammen¬
arbeit erreicht wird . Sein Land habe sich un¬
erschütterlich für die Achtung vor den Verein¬
ten Nationen eingesetzt und es als wesentlich
erachtet , daß deren Charta ehrlich und bestän¬
dig verfolgt werde .

Wir müssen die Möglichkeit in Rechnung
stellen , daß in gewissen Ländern imperiali¬
stische Kreise vermehrt Einfluß gewinnen , die
sich zur Erringung der Weltherrschaft auf sorg¬
lose Aggressionen und gewagte militärische
Abenteuer einlassen können . Churchill , der so¬
wohl in England als auch in den Vereinigten
Staaten Anhänger hat , ist der Prophet für
solche Imperialisten .

Die Zurüdeweisung des Prinzips der Einstim¬
biet zu ergreifen , 4) die Vollversammlung ap - migkeit aller Großmächte würde in der Praxis
pelliert an alle Regierungen , den Sicherheits - die Licuiidierung der Vereintep Nationen be¬
rat in diesen wichtigen Angelegenheiten zu un- deuten, ® da^ dieses Prinzip der Grundstein der
terstützen . Organisation Ist.

Ein harter Winter steht vur der Tür. Heiz¬
material und Lebensmittel sind knapp . Den¬
noch: niemand wird hungern und frieren . Die
deutschen Behörden und die Militärregierung
bemühen sich, «im Bestmögliche zu tun. Diese
fürsorgliche Arbeit unter denkbar größten
Schwierigkeiten, die kein Einsichtiger verkennen
kann, verdient Anerkennung und Dank. Statt
dessen hört man viel , allzu viel ungerechtfer¬
tigte Kritik, zum Teil aus Unverstand , zum
Teil aus bewußter Böswilligkeit resultierend .
Geben wir demgegenüber ein paar nüchterne
Zahlen. Vom 1. Oktober an sind nicht weni¬
ger als 44 000 to Lebensmittel aus den Ver.
Staaten in die US-Zone eingeführt worden,
weitere 16 000 to stehen unmittelbar vor dem
Eintreffen. Das sind nicht weniger als 60 000
to in einem Monat. Allein für die US-Zone
sind für das vierte Quartal 1946 423 000 to Ge¬
treide vorgesehen . Nach Nordbaden allein
wurden von Anfang Januar bis Ende August
96 000 to Lebensmittel aus den Ver. Staaten
geliefert . Demgegenüber beträgt die #Emte -
schätzung für Nordbaden an Brotgetreide ,
Gerste und Hafer ganze 43 000 to. Jedermann ,
der das Einmaleins beherrscht , kann sich ans¬
rechnen, wie es um seine Ernährung ohne die
amerikanischen Importe aussähe . Er würde
hungern, statt sich sattessen zu können . Ge¬
wiß, er darbt auch heute . Er vergißt nur all¬
zuleicht, wem er dieses ' Darben zu verdanken
hat: Hitler und Komplizen . Er vergißt allzu
leicht, wem er es zu danken hat , daß er noch
nicht verhungert ist : der Besatzungsmacht . Man
sollte meinen, es müßte ein Gefühl ausgespro¬
chener Dankbarkeit im deutschen Volke den¬
jenigen gegenüber herrschen , die ihm Hilfe
leisten . Statt dessen ? Unzufriedenheit , Nörge¬
lei, unsinnige Gerüchtemacherei , ausgesprochene
Böswilligkeit bei erschreckend vielen . Not und
Mangel sind Milderungsgründe , gewiß , aber sie
geben kein Recht zu schnöder Undankbarkeit .
Die Schamröte müßte denen ins Gesicht stei¬
gen, die glauben, die Hand, die ihnen Nahrung
gibt, noch bespeien zu dürfen . W . S.

i
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Die letzten Wahlergebnisse
Von Staatsrat a. D . Fritz Heu rieh

Sa den letzten Tagen und Wodien sind drei
große Wahlergebnisse bekannt geworden, näm¬
lich die Wahlen in der britischen Zone , in der
französischen Zone und zuletzt in Berlin. Die
„Berliner Ergebnisse“ waren insofern beson¬
ders bemerkenswert, als dort die Auseinander¬
setzung zwischen SED und SPD zum - ersten
Mal zum offenen Austrag kommen konnte. In
der Ost -Zone ist dies nicht möglich , weil die
SPD dort nicht in Erscheinung treten kann.
In Berlin stimmten rund 83 Prozent der Wahl¬
berechtigten ab , das sind 2 091 055 . Hiervon er¬
hielt die SPD 999 170 Stimmen, die Christlich-
Demokratische Union 454 202 Stimmen, die
SED 405 992 Stimmen und die Liberal-Demo¬
kratische Partei schließlich 192 527 Stimmen.
Die Auseinandersetzung zwischen der SPD und
der SED kam vorwiegend im Berliner engli¬
schen , amerikanischen und französischen Sek¬
tor zugunsten der SPD zum Austrag. Im rus¬
sischen Sektor lagen die Ergebnisse für die
SED etwas günstiger, doch erreichte sie auch
hier nicht die Ergebnisse der SPD . Die Christ¬
lich -Demokratische Union vermochte insgesamt
22,1 v. H, der abgegebenen Stimmen zu er¬
ringen.

Die gleichzeitig in der russischen Zone statt¬
gefundenen Landtags- und Kreistagswahlen
brachten die erwarteten Mehrheiten der SED.
Die SPD konnte nicht auftreten . Doch sind die
Ergebnisse nicht so, daß -von einer absoluten
Mehrheit der SED gesprochen werden könnte.
Die Union und die Liberal-Demokratische Par¬
tei halten der SED allgemein die Waage . Split¬
tergrupp« » haben sich auch hier wieder als
schädlich erwiesen.

Die große Linie tn Deutschland geht unver¬
kennbar in Richtung auf das Zwei -Parteien-
System, bestehend aus SPD und CDU, wobei
Absplitterungen durch das neue Zentrum in
der West -Zone nur die Wirkung einer Schwä¬
chung der von der CDU vertretenen Prinzi¬
pien haben. Im Zeichen des Christentums so
schwer zu beackernde Länder wie Mark Bran¬
denburg, Mecklenburg, Vorpommern, Thürin¬
gen, Land- und Provinz Sachsen, brachten für
die CDU unter schwierigen propagandistischenVerhältnissen schon im ersten Anlauf eine feste
Position. Es handelt sich ausschließlich um
Länder in der russischen Zone .

Die Wahlergebnisse in der britischen und in
der französisch« » Zone stellten klar heraus,daß die CDU führt In der britischen Zone
erhielt sie 9 844 000 Stimmen gegen 9 525 000
Stimmen der Sozialdemokraten.

Daß Nordrheinland und Westfalen mit tü¬
ten, christlichen, politischen Traditionen sich
gut geschlagen haben, war selbstverständlich.
Aber auch Hamburg , eine Stadt die bekennt¬
nismäßig weitaus überwiegend evangelisch ist,brachte sehr beachtliche Ergebnisse. (441 675
Stimmen gegenüber 687 864 sozialdemokrati¬
schen . Stimmen).

In Schleswig -Holstein schnitt die CDU be¬
sonders günstig ab mit 1062 225 Stimmen ge¬
gen 1 168 863 der SPD .

In Südbaden erhielt die dort bestehende
Christlich-Soziale Volkspartei 265 000 Stimmen
— 60,3 v. IL, in Süd-Württemberg die CDU
248 0Ö0 Stimmen 62,8 v. H ., im Rheinland,
Hessen-Nassau 395 000 Stimmen = 75,6 v. H.
und in der Rheinpfalz 19.3 000 Stimmen.

Insgesamt wunden 1 159 864 Stimmen der
CDU gegen 527 349 der SPD gemeldet. Es be¬
steht also eine absolute Mehrheit der CDU, die
keiner Koalition bedarf, damit aber auch eine
sehr große Verantwortung übernimmt. Man
wird, trotzdem hierzu keine Notw« idigkeit be¬
steht , mit den übrigen verantwortungsbewuß¬
ten Parteien Zusammenarbeiten. v

Die Ergebnisse in der britischen Zone nä¬
hern sich den Verhältnissen , wie sie bei uns in
der amerikanischen Zone bestehen. Insgesamt
ist die Christlich-Demokratische Union, allen
gegenteiligen Behauptung« » zum Trotz, an die
Spitze aller deutschen Parteien , gerückt. In der
britischen Zone besteht eine ungefähre Stim¬
mengleichheit mit der SPD , in der amerikani¬
schen Zone ist die SPD etwas schwächer. /D« -
Wille der Wählermassen hat für das Zwei-
Parteien -System gestimmt und es ist notwen¬
dig, diesen Will« » der Massen zu achten. Das
Volk hat zum Ausdruck gebracht, daß es sich
von einem neuen Radikalismus nichts ver¬
spricht. Es hat Wiederholung früherer Terror-
Methoden abgelehnt und wünscht Frieden und
Versöhnung Wir müssen in allem, in der Er¬
nährungsfrage , in der Wohnungsfrage, nicht
zuletzt in der Denazifizierungsfrage, den ge¬
raden Weg der Gerechtigkeit, zugleich aber der
Versöhnlichkeit gehen. Eg darf nicht der Ein¬
druck entstehen, als ob die nationalsozialisti¬
schen Postenjäg« durch eine andere, . nicht
bessere Schicht von Menschen abgelöst worden
seien. Wir müssen mit allen zusammen arbei¬
ten, von denen ernstlich zu hoffen ist, daß sie
die bestehenden parteipolitischen Gegensätze
für das Gemeinwohl in fruchtbarer Weise
überbrücken wollen. So wie wir niemand ver¬
gewaltigen und kommandieren wollen, fordern
wir auch die Freiheit des Wirkens und der
Verantwortlichkeit.

Es ist unabänderlich, daß die Waage des
Stimmenverhältnisses auf und nieder schwankt.
Die Gunst der Massen ist wandelbar . Sie zu
erringen ist des Politikers Schicksal , aber auch
eine weise Einrichtung, dazu bestimmt, seine
persönliche Schwungkraft immer neu zu be¬
feuern. Wäre ihm nicht der Kampf um die
Stimme auferlegt, so würde er erlahmen und
in* der praktischen Arbeit nachlassen. Es ist
uns in 'der CDU viel Vertrauen in einem ein¬
zigartigen Anlauf geschenkt worden. Es bedarf
hingebender Arbeit, um dieses Vertrauen zu
« ■halten . Was wirtschaftlich und materiell ge¬
leistet werden kann, ist verhältnismäßig we¬
nig. Das Vertrauen der Massen muß durch ge¬
ringe aber sehr schwer zu erkämpfende ma¬
teriell^ Leistungsergebnisse erworben werden.
Umso mehr müssen die Persönlichkeitswerte
des praktischen Politikers und die Ideologie
der Partei im Vordergrund stehen . Es ist,
ob wir dies glauben oder nicht, eine Wende
der Menschheitsgeschichteeingetreten . Die na¬
turwissenschaftlich-technische Entwicklung und
die Entwicklung des sittlichen Bewußtseins der
Menschen müssen auf gleiche Höhe gebracht
werden . Davon hängt ab , ob' die Zeitenwende
zum Guten oder zum Bösen treibt . Alle Mög¬
lichkeiten sind offen. Das deutsche Volk ist
nur in beschränktem Umfange berufen , an der
Entscheidung mitzuwirken . Was es aber in sei¬
ner gefährlichen Situation tun kann , um die
Zukunft zu retten , das soll geschehen, und da¬
zu sind wir alle berufen . Wenn ein Volk so
geschlagen ist wie das deutsche, dann sucht es
nach einem neuen inneren Halt . Es hat ilm
gefunden in der Besinnung auf die Lehren des
Christentums, in dem Bekenntnis zur sozialen
Demokratie und in der Zusammenarbeit aller
Völker.

Zur Anklage gegen Naziärzte
(dana-Sonderberichterstatter Werner P . Prym)

„Am Ziel vorbelgeschossen "
Eine Antwort der SPD

Nürnberg, 30. Okt . Insgesamt 23 Nazi -Aerzte,
darunter eine Frau , sind vom 1 . Militärgerichts¬
hof in Nürnberg angeklagt, an einer Verschwö¬
rung zur Begehung von Kriegsverbrechen ge¬
gen die Menschlichkeit teilgenommen zu haben.
Diese Verbrechen umfaßten Morde, Brutalitä¬
ten, Grausamkeiten, Folterungen, Greueltaten
und andere unmenschliche Taten.

Die Namen dieser Aerzte , die in der OeffentTlcfcJcfeit
wenig bekannt geworden sind , Unten : Kerl Brandt , der
Leibarzt Adolf Hitlers und Reichskommiaser für das Sani-
täte* und Gesundheitswesen , Siegfried Handioser ,Chef des Wehranachtssanitätswesens , Paul Rostock ,Amtschef der Dienststelle medizinische 1 Wissenschaft und
Forschung , Oskar Schröder , Chef des Sanit &tswesens
der Luftwaffe , Karl G e n z k e n , Chef des Sanitätsamtes
der Waffen -SS, Karl Gebhardt , Leibarzt Himmlers und
Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , Kurt B1 o m e ,Stellvertreter des Reichsgesundheitsführers und Bevollmäch¬
tigter für .Krebsforschung im ReichsforschungSTat , Rudolf
Brandt , persönlicher Referent Himmlers , Ministerialrat
und Leiter 'des MinisteTbüros im Reichsinnfenministerium ,
Joachim Mrugowaky , Reichsarzt SS nnd Polizei und
Chef des hygienischen Instituts der Waffen -SS , Helmut
Poppendick , Chef des persönlichen Stabes dies Reiche¬
arztes SS 4 . Polizei , Wolfram S i e v e r s , Reichsgeschäfte -
füfcrer der v Gesellschaft , ,Ahnenerbe ** und Direktor des
Instituts für wehrwissenschaftliche Zweckforschung , Ger¬
hard Rose , hygienischer Berater für tropische Medizin
beim Chef des Sanitätswesens der Luftwaffe , Siegfried
Ruff , Direktor der Abteilung für Luftfahrtmedizin an der
deutsch « ! Versuchsanstalt für Luftfahrt , Hans Woifgang
Rombeig , Arzt der Abteilung für Luftfahrtmedizin an
der deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt , Vikt . Brack ,Oberdienstleiter in der Kanzlei des Führers der NSDAP,Hermann Becker -F r e y s e n g , Chef der Abteilung für
Luftfahrtmedizin , Kottrad Scbifer , Arzt des Instituts fttr
Luftfahrtmedizin in Berlin , Waldemar Hoven . Chefarzt des
Konzentrationslagers -Buchenwald , Ad . P © k o r n y , Spezi« *
Hat für Haut - und Geschlechtskrankheiten , Herta Ober¬
häuser , Aeretin im Konzentrationslager Ravensbrück
und Assistentin des Angeklagten Gebhardt am Kranken¬
haus in Hohenlychen , Fritz Fischer , ebenfalls Assi¬
stenzarzt Gebhardts in Hohenlychen , Georg Aug . Weltx ,Chef des Instituts für Luftfahrtmedi 2ih in München und
WHhelra Beigeböck , beratender Arzt der Luftwaffe .

„begangen hab« i , indem sie Haupttäter , Mit- Muskel- und Nervenregeneration und Knochen¬
täter , Anstifter oder Vorschubleistende waren“ , transplantation , Experimenten mit Meerwasser,
Die Anklageschrift definiert dann unter a) die- Experimenten mit epidemisch . Gelbsucht, Steri-
ses Anklagepunktes sogenannte „Höhenver- lisations-Experimenten und Fleckfiebergift und
suche “, die etwa von März 1942 bis August 1942 Brandbombenversuchen an lebenden Menschen ,
im Konzentrationslager Dachau durchgeführt Diese Experimente wurden in den Konzentra-
wurden . tionslagem Auschwitz, Ravensbrück, Sachsen -

Weiter wird den Angeklagten die Durchfüh- hausen , Natzweiler, Dachau und Buchenwald
rurtg - von „Kälte-Experimenten“ vorgeworfen, durehgeführt . Außerdem befaßt sich die An-
die von August 1942 bis Mai 1943 ebenfalls im klageschrift mit der Ermordung von zehntau-
Konzentrationslager Dachau durchgeführt wur- senden polnischer Staatsangehöriger, die „er¬
den. barmungslos vernichtet wurden, während man

Außer diesen verbrecherischen Versuchen an andere in Todeslagem mit ungenügenden medi -
lebenden Menschen beschreibt die Anklage- zinischen Einrichtungen isolierte“

, weil sie
Schrift dann „Malaria-Experimente“

, die auch - angeblich an unheilbarer Tuberkulose litten,
im KZ Dachau durchgeführt wurden . In den Einige der Angeklagten werden ferner beschul -
Konzentrationslagem Sachsenhausen, Natzwei- digt, ah dem sogenannten „Euthanasie-Pro-
ler und anderen Lagern wurden außerdem un- gramm des Deutschen Reiches beteiligt gewe -

Die SPD hat in der verfassunggebenden :
desversammlung in uneigennütziger Weise l.gearbeitet . Sie hat bei den Beratungen'
Verfassungsausschuß sowie im Plenum

■Standpunkt auf das entschiedenste vertret«Es war oft nötig, die allzu reaktionären q. "
danken der CDU-Redner gebührend zure*»

'
zuweisen und zu beleuchten. Darauf dürft? ‘
vielleicht die Ausführungen des Herrn aC ■
Kühn der CDU zurückzuführen sein. Denn ,
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ter Beteiligung der Angeklagten sogenannte
„Lost- oder Senfgas-Experimente“ im Interesse
der deutschen Wehrmacht durchgeführt.

Besonders unmenschliche Versuche beschreibt
die Anklageschrift unter dem Punkt „Sulfona¬
mid -Experimente“ . Bei diesen Versuchen wur¬
den im Konzentrationslager Ravensbrück Häft¬
lingen „absichtlich Wunden zugefügt und ' mit

sen zu sein“. Dieses Programm umfaßte die
systematische und geheime Hinrichtung alter,
geisteskranker und an unheilbaren Krankhei¬
ten leidender Personen. Diese Experimente
spielen eine große Rolle in Punkt III der An¬
klage, der sich mit „Verbrechen gegen die
Menschlichkeit“ befaßt.

Als letzter Anklagepunkt wird unter IV die

der CDU gezeigt . Auf alle Fälle aber dürfte <w :
badischen Abgeordneten der CDU manchiS fnicht besonders wohl gewesen sein, wenn fl? ;
Kollegen aus Württemberg und . auch Neu] im, :
aus Baden in ihren Reden die SPD herausfo? ■
derten . Aber darauf dürften wohl die allgemej ,

:
gehaltenen Ausführungen in den BNN vq»8. 10. 1946 unter der Überschrift : „Am z?
vorbeigeschossen“ keinen Bezug haben,
Abg . Kühn will die scharfe Abfuhr , die

Bakterien infiziert“ . Es folgt dann die Anklage „Mitgliedschaft bei verbrecherischen Organisa-
wegen Experiinenten, betreffend Knochen-'

, tionen“ aufgeführt .

Resolution der KPD

Die Verbrechen
Der amerikanische Hauptankläger , General

Telford Taylor , gliederte seine Anklage¬
schrift in 4 Hauptpunkte . Der Anklagepunkt 1,
„Das gemeinsameVorhaben oder die Verschwö¬
rung“ , stellt fest, daß die Angeklagtai gemein¬
sam an „Plänen und Unternehmungen, die Be¬
gehung von Kriegsverbrechen und Verbrechen
gegen die Menschlichkeit zum Ziele und imGe¬
folge hatten“ , teilgenommen haben. Anklage¬
punkt 2 beschreibt, daß, die 23 Angeklagten zwi¬
schen September 1939 und April 1945 „auf un¬
gesetzliche Weise vorsätzlich und wissentlich
Kriegsverbrechen, wie die in Artikel II des
Kontrollratsgesetzes Nummer 10 definiert sind

Gegen reaktionäre und großkapitalistische - Kräfte
Am 26 . und 27. Oktober 1946 fanden sich in Ausnützung aller Möglichkeiten zur Steigerung

Heidelberg die Delegierten der Kommunisti- der landwirtschaftlichen und industriellen Er¬
sehen Partei Deutschlands, Bezirk Nordbaden, zeugung und ihre gerechte Verteilung. Hunger,
xu einer Konferenz, deren Einberufung ange- Kälte, Wohnungsnot und Flüchtlingselend dro-
sichts der bevorstehenden Wahlen erfolgte. Das hem mit den schlimmsten gesundheitlichen Fol-
Referat des Genossen B o e p p 1 e umriß die po- gen und ein« moralischen Zersetzung des
litische und wirtschaftliche Situation - nnd die Volkes .
sich daraus für die Partei « gebenden Aufga- Die Kommunistische Partei ruft die Arbei-
ben. Die sehr lebhafte Diskussion fand ihren terschaft und das ganze , arbeitende Volk auf,
Niederschlag in nachstehend« Resolution: den drohenden Gefahren rechtzeitig zu begeg -

„Die Kommunistische Partei weist warnend nen. Sie fordert die Schaffenden auf, ihre
darauf hin, daß reaktionäre und großkapitali- Gewerkschaften zum stärksten Instrument
stische Kräfte , welche die Helfer und Nutznie- ihres Kampfes um die Lebensgrundlagen, des
ß« d« Hitlerdiktatur waren , in Verwaltung Volkes zu machen. Nur durch die Heranzie-
und Wirtschaft ihre Positionen von neuem hung breitest« Bevölkerungsschichten zur de-
aufbauen . Diese Kreise sind schon dabei, alle mokratischen Mitarbeit und Mitverantwortung
Lasten des Weltkrieges auf das schaffende können die gewaltigen Schwierigkeiten üb« -
Volk kbzuwälzen, um ihres Profites und ihr« wunden werden . Nur die Entmachtung de«
Herrschaftsinteressen willen sabotieren sie die Großgrundbesitzes und d« Monopolkapitali-

unserer Meinung notwendig war , als Radik;sierung -der SPD darstellen . Welchen Pmöden welche Ausführung Herr Abg . Kühn ge¬meint hat , ist irrt besagten Artikel nicht am,
1

geführt . Das will sich die cpU -Fraktion
später — evtl, für den Wahlkampf — vorlhalten . Man bezeichnet vielmehr die not-
dige Klarstellung d« SPD Karlsruhe einfials nicht besonders glücklich und zutreffi
und sagt, sie habe am Ziel weit vorbeigesi
sen. Doch muß sich die CDU darüb« im kl»,ren sein, daß der Leser ihrer Erwiderung de»,halb die Tatsache « kennen wird, wie schwaijder Standpunkt der CDU ist und wie sehr di»SPD mit ihrem Artikel ins Schwarze getroff«hat

Wir haben folgendes zur Kirchenfrage za er,klären : Die SPD ist nicht kirch« »fetndlich, hi| £•_auch keineswegs die inneren sittlich« » Wert» »
wir ein

des Christentums angegriffen od« sich gar t» i *ms ®r<
radikalen Reden ausgelassen.
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__ __ _ _ gten , die Verwirklichung des Mitbestimmungs-Zum Problem Deutschland
. , . . .. . .. _. . . , . liehen Aufbau zum Wohl des gesamt« » VolkesAnwendung der Atlantik -Charta gefordert sichern.

Cambridge, 30. Okt (ap) Geoffrey Crowth« , den, sobald dB« Zerstörung der industriell« » Df« Kommunistische Partei erstrebt die JBto-
Redakteur des „Economist “ hielt am Dienstag Anlagen durchgeführt ist Die übrigen etwa heit d« Arbeiterklasse im Kämpf um ihre de¬
in der Cambridge-Vereinigung eine Rede, worin 60 zum Krupp-Konzern gehörenden Untemeh- mokratischen Rechte und Freiheiten, cm» die
er sich für die Annahme des folgenden Antra- mutigen in d« britischen Zone werden nach Einheit Deutschlands, um den Schutz der Le-
ges einsetzte: „Nach Meinung dieses Instituts den allgemein für die . deutsche Industrie gel- bensinteressen des deutschen Volkes . Sie mahnt
sollten die Grundsätze der Atlantik-Charta im tenden Richtlinien behandelt.

gen We
Wir hindern keinen Menschen h» seinen re#X .f"

giösai Gefühlen und in d« Ausübung seine * *Tr
religiösen Bedürfnisse. Ab« wir wünschen, dal f Sr ^endie kirchlich« i Einrichtungen aus d« Par*-'*® nnaen
Politik herausbleib « ». Im Interesse der
selbst muß den Geistlichen der Altar
■chen Auslassungen zu heilig sein. Wir
ten den Sozialismus, der die hohen Werte
Menschlichkeit verkörpert , ohne auf religiö ;
Gebiet irgendwelche Vorschrift« » zu ma.

Wir lehnen es auch ab, der Kirche im
eine Vormachtstellung zu gewähren und
wahren uns dagegen, daß nur diejenigen
sten sind, die CDU wählen. Die SPD
Ihren Reihen echte Christen, die sich wo]
len, eben weil in der SPD' völlige Glau!
freiheit harscht . Die Redn« der CDU
nicht wahr haben und behaupten trotz
ren Wissens Dinge, die mit aller Schärfe

Interesse eines künftigen Weltfriedens vorbe¬
haltlos auf Deutschland Anwendung finden."

Crowther sprach von dem „albernen, irrsin¬
nigen Plan einer Begrenzung der Industrie¬
produktion Deutschlands“ . „Das einzige, was
wir tun können, um die Finanzbelastung, die
Deutschland für uns bedeutet, in zehn bis fünf¬
zehn Jahren loszuwerden, ist folgendes: Wir
müssen den ganzen Industrieplan, zum Fenster
hinauswerfen und mit den Deutschen beim
Aufbau ihr« Industrie Zusammenarbeiten, und
zw« so schnell , wie es uns nur möglich ist.
Wenn man den Deutschen vorschreibt, daß sie

Weitere Lebensmittefsendrmgen
Bremen. 30. Okt. (dana) Mit einer Ladung

von 5300 t Lebensmitteln für die^ US-Zone
Deutschlands lief d« amerikanische Fracht«
„Wsfbash Victory“ am letzten Samstag k» den
Bremer Ueberseehafen ein.

20 000 t Lebensmittel für US-Zon*

zur größten Wachsamkeit, damit Demokratie
and Verfassung nicht wieder wie näch 1918-
von den Feinden d« Freiheit und des « bei¬
tenden Volkes mißbraucht werden.

Jede Stimme für die Kommunistische Partei
hilft, solchen Mißbrauch zu verhindern und die
Gesetzgebung im Interesse des arbeitenden
Volkes auszubauen.

Die Kommunistische Partei ruft aQe fort¬
schrittlichen, freiheitsliebenden Frauen und

rüdegewiesen werden müssen. Wenn diese KcA t Licht. I
In diese

ßetr
r

Männer und vor .allem unsere deutsche JugendBremen, 30. (Met. (dana ) Rund 20 000 t Le- zur Mitarbeit . Eine geeinte Arbeiterklasse alsbensmittel für die US-Besatzungszone Deutsch- Wahre Verfechterin der Interessen des Volkes
_ _ , _ lands wurden ln d« Zeit vom 1 . bis 16 . Okt , muß in einer einheitlichen deutschen Republik
unter keinen Umständen Panzer h« stellen öle Abteilung für Export und Import der den entscheidenden Einfluß in Staat und Wirt-
oder besitzen dürfen, auch keinerlei Schuß - US-Militärregierung d« Enklave Bremen mit- gchaft erringen und den Weg zum Sozialismus
waffen mit mehr als einem Zentimet« Ka- teilte, über Bremen Importiert Von diesen Le- freimachen.“
über , ebenso keinerlei Fahrzeuge mit Raupen- bensmittelemfuhren gingen 14 1981 in den US- 1
antrieb , keine Schiffe mit mehr als etwa einem Sektor Berlins — 1195 t nach Großhessen — Moskau. Nach dem Obersten Rat d« UDSSR
Zentimeter dicker Panzerung, keinerlei radio- 1561t nach Württemberg - B a d e n — 893 t wurde am Montag bekanntgegeben, daß die

turfragen im kommenden Wahlkampf eine
große Rolle spielen sollen, sind wir bereMÄ ^tagende
unseren Beitrag mit gut belegtem Material
leisten. Wir wünschen dem deutschen Volk,es sich von den schweren Schlägen « holt, d;
der innere Mensch geläutert wird und in
t« , gegenseitiger Achtung mit anderen zusa»
menarbeitet . Die Not ist so groß, daß sie
christlichen Redensart« der CDU nicht
dert wird , sondern hierzu ist eine echt sozii
llstische Tat notwendig, und wir sind
Kämpf« dafür . Wir haben die Pflicht, daröba *yerwaltczu wachen, daß die Reaktion Ihr Haupt nichl 1
mehr « hebt und werden unnachsichthch att
Bestrebungen, ganz gleich , wo sie auftreta
und unter welch« Tarnung sie hervorgebrach
werden, bekämpfen, um dem deutschen Vol
den Frieden au sichern, den es nötig brauch!

aktive Substanzen und keine Flugzeuge, dam» nach Bayern, während die - restlichen 21591 in Wählb« keit zum Rate der Sowjetunion von 23
können sie niemals Krieg führen .“ Bremen auf Lag« genommen wurden. auf 21 Jahre h« abgesetzt wurde. (ap)

Weitere Betriebe als Reparationen
Berlin, 30. Okt. (dana) Im Zuge des Pro¬

gramms zur Auslöschung des deutschen Kriegs-
Potentials wurden neun weitere Fabriken h»
d« US-Zone, die früher mit der Produktion
von Flugzeugbestandteilen beschäftigt waren,
zum Abbau oder zur Vernichtung verfügb« er¬
klärt . Sechs der Flugzeugfabriken gehören zum
Fieseler-Konzem, zwei zu den Messerschmidt-
und eine zu den Junkers -Werken. Soweit die
Einrichtung der Werke für Industrieproduktion
zu friedlichen Zwecken verwendb« ist, wird
sie für Reparationsleistungen zur Verfügung
gestellt, während die ausschließlich Kriegs¬
zwecken dienenden Anlagen zerstört werden.

Essen , 30. Okt. (dana) Das Essener Gelände
des Kruppschen Gußstahlwerks wird für in¬
dustrielle Zwecke zur Verfügung gestellt w« -

Deutsche Kriegsgefangene in Polen
Berlin, 30. (Met (dana) Namen ehemalig«

deutscher Soldaten, die sich ln Kriegsgefangen¬
schaft in Polen befinden:

VeieriiM Paul 23 . 8. 08 , Waag Bnmo 97. 8. 22 , Whs Her¬
mann 29. 6. 06, Waber Rudoll 27 . 11. 17, Waberattzki Ro¬
bert 4. 8. 98 , Zabel Bnmo 16. 2. 20, Z&bal Otto 19. 8. »6 ,
ZaM Wilhelm 10. 8. 12, Zabel Willi 25. 7. OS.

Alfens Albert , 8. 5 . 18, AWereheLm Josef , 16. 2. SB, Aides
Kurt , 11. 10. 07 , Akling er Paul , 1926 , Baar Henry , 7. 5. 14,
Baarsch Artur , 1. 6. 06, Baatz Brost , 5 . 1. 00, Baate Haas ,
12. 2. 09, Capello Anton , 26. 7, 01, Carduck Gerhard ,
26. 0. 10, CaxnU Karl , 1. 7. IS , Carl Günther , 16. 3. 14,
Cabruck Erk* , 25 . 5. 17, Dach Karl , 25, 1. OS, Dachs Wil¬
helm, 15. 6. 14, Dachschied Hermann , IS . 5. 01, Ebeling
Brwin , 8 . 6. 28, Ebeiicg Hans , 21. 2. 16 , Ebeling Hermann ,
16. 12. 99 , Ebeling Walter , 31. 1. M,‘ Fabian Kurt , 4 . 4. 27,
Fabian Max , 18. 8. 96 , Fabian Oskar , 2. 11. 05, Fabian
Otto , 13. 2. 04 , Gabor Baailtus , 15. 6. 27 , Gabor Oottfried ,
26 . 12. 24, Gabriel Albert , 12. 1. 00, Gabriel Alois , 17. 4.

20, Hoafc Herrnans , S. tt . 97 , Huk Otto , 5. 4. 99, Huk
Pool, 19. 6. 11, H&ake Aogust , 23- 9. 24, Uf Michael ,
16. 1. 26, Kfaith Artur , 30. 3. 15, Kfland Otto , 12. 4. 06,
fgner 1Theodor , 6 . 10. 12, Jachmann Brich , 3. 11. 10, Jach -
maim Max , 14. 9. 00 , Jachmann Robert , 4. 5. 12, Jäckel
Adolf , 30. 9 . 09, Kablltz Wäll , 7. 3 . 22, Kabsch Georg ,
3. 9. 00 , Kachel Gotthard , 5 . 4 . 27 , Kachl Richard , 23. 4.
23 , Labitzki Kurt , 29 . 12. 05 , Labitzki Robert 17. 1. 11, La¬
boe,te Paul , 13. 9. 11, Labryga Richard , 10. 9. 04, Mass
Erich , 11. 9 . 05, Maas Ferdinand , 3. 2. 01, Maas Franz ,
12. 5. 09 , Maas Rudolf , 3 . 3. 23 , Machtigell Paul , 20. 5. 14,
Nachtwein Heinz , 5. 4 . 24 , Nack Erich , 29. 12. 06, Nacke
Haas , 2. 5. 26, Oberholz Helmut , 30. 7. 07 , Oberknapp Her¬
bert , 9. 10. 16, Oberländer Heinz , 17. 10. 19, Oberländer
Gerhard , 10. 6. 16, Pachali Willi , 22. 11. 02, Pache Karl ,
25. 3. 00 , Pache Paul , 3 . 7. 07 , Pachner Ernst , 13. 10. 21 ,Radke Leo, 25 . 9. 97 , Radke Max , 23. 4 . 06, Radke Willi ,
23. 1. 04 , Radewahn Willi , 23 . 9. 10, Sabiscfa Josef , 6. 1.
1900, Sablotny Walter , 5. 8 . 24 , Sablowsti Max , 29. 1. 99 ,

(Fortsetzung in nächster Nummer )

Betriebsräte die iridrts sh sagen haben. Äw
läßlich ein« Unterredung eines süddeutsch «
Ministers mit dem SED-Vorsitzenden Walt«
Ulbricht bezweifelte der Minist« die Möglkh-
keit,Betriebsräte bei d« Führung der Betriebt
mitreden zu lassen. Ulbricht antwortete : „Wen«
erst die Betriebsleitungen in Ordnung sind , ha*
ben die Betriebsräte nichts mehr zu sagen ."

Sorgen d
der Enti

Parteien and Zonentrennnng
Berlin , 30. Okt. (dana ) D« Entwurf ein« jj **? ver^Anordnung über die künftige Regelung i«

Tätigkeit der politischen Parteien in Deutsch
land unter gleichen Bedingungen in allen Tel
len Deutschlands wurde am Diensteg auf eins
Sitzung des Koordinierungsausschusses des Al¬
liierten Kontrollrates in Berlin zurückgezogen
nachdem eine Einigung unter den Mitglieder
des Koordinierungsausschusses nicht erreicW
werden konnte.
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Wattestorch
Ein Märchen von Otto Flake

Eva stand schlaftrunken auf und öffnete das
Fenster. Dann legte sie sich wied« und schlief
gleich weiter. Am nächsten Morgen stand d«
Storch an seinem alten Platz, und « st am Tag
fiel ihr ein, was sie geträumt hatte . Sie dachte
lange darüber nach , dann sagte sie zum Storch:

„Weißt du, ich kann gamicht glauben, was
ich geträumt habe. Ich will das Fenster offen
lassen, und wenn du wirklich nachts fortfliegst,
bring mir einen Zweig aus dem Walde mit —
dann will ich dir glaubin .“

Der Storch rührte sich nicht, ab« am näch¬
sten Morgen lagen ein Haselnußzweig und eine
Pechnelke auf dem Nachttischchen, und nun
wußte Eva, daß es so w« , wie der Storch ge¬
sagt hatte .

„Wenn du willst, stelle ich dir abends etwas
zu essen und zu trinken hin“; sagte sie zu ihm.

Sie sorgte für ein Schälchen mit Milch, und
Brot, und jeden Morgen beim Aufwachen war
das Schälchen leer. Eva faßte den Storch jetzt
sehr behutsam an , denn es konnte ihm weh
tun , wenn man unsanft mit ihm verfuhr .

So vergingen viele Tage und Nächte. Jede
Nacht flog der Storch nach dem Teich , um den
gläsernen Frosch zu suchen , aber er konnte ihn
nie finden. Auch waren jetzt , im Sommer,
die Nächte kurz, und er gab immer acht, daß er
rechtzeitig vom Teich fortflog, um wieder zu
Hause zu sein , wenn die Sonne aufging.

Er ' wäre nicht gern wieder in das Geschäft
gekommen . Wer weiß, von wem er da gekauft
würde und ob er es bei anderen Kindern so
gut wie bei Eva gehabt hätte . Und Eva hätte
vielleicht bitter geweint, wenn er ihr verloren
gegangen wäre.

Sie waren gute Freunde geworden, » Kleln-
eva und der verzauberte Storch. ^ Siö ' stellte
ihm alles hin, was sie geschenkt bekam, Ku¬

chen , Schokolade , Marzipan. D« Storch fühlte
sich wohl , aber es w« natürlich doch nicht
das Rechte für ihn, daß « nur nachts ein freier
Storch sein dürfte .

Er gab Schon jede Hoffnung auf, da merkte
« , daß das Wass« im Teich abnahm. Es w«
ein heißer Sommer und die Flüsse trockneten
aus. Eines Nachts w« nichts mehr da als d«
Schlamm , und plötzlich fühlte d« Storch etwas
Hartes im Schnabel . Zitternd vor Aufregung
flog ier an Land, und legte das harte Ding vor
sich auf den Boden . Es war der Frosch aus
grünem Glas. •

„Froschkönig“ , rief « , „dein Prinz Ist gefun¬
den, nun mußt du den Fluch von mir nehmen.“

„Quak , quak“
, machte es aus dem Teich , wo

tief im Schlamm der Froschkönig auf bessere,
nasse Tage w« tete. Das bedeutete soviel wie:
ich habe gehört, ich bin einverstanden.

Ich bin frei , dachte der Storch und überlegte,
daß er nun nicht mehr zü Eva zurückkehren
brauche. Er wollte sich ein Nest bauen, eine
Störchin zur Frau nehmen und Kinder bekom¬
men, wie es jeder rechte Storch tut.

Aber Eva würde ihn vermissen. Ich muß ihr
wenigstens erzählen, daß ich nun erlöst bin,dachte er und flog zu ihr zurück. Er stellte
sich vor ihr Bett und berichtete alles.

„Ich bin zum letztenmal bei dir“
, sagte er,und sie verstand ihm im Traum. „Du mußt

nicht weinen, wenn du morgen früh aufwachst
und mich nicht mehr findest. Weißt du, ich
baue mein Nest auf euerem Hause, und manch¬
mal, wenn niemand dabei ist, komme ich auf
deinen Balkon, und du kannst mir etwas Mar¬
zipan hinstellen, das mag ich sehr.“

So geschah es auch . Eva weinte zuerst ein
bißchen, dann tröstete sie sich. Sie erzählte
der Mutter die Geschichte des Storches . Die
Mutter wollte sie fast nicht glauben, aber schon
nach zwei Tagen begann der Storch sein Nest
auf dem Dach zu bauen, und ein pa« Wochen

später sah die Mutt« , daß auf Evas Balkon
die ganze Storchenfamilie versammelt war , d«
Storch, die Störchin und zwei Junge, und alle
holten das Marzipan, das Eva ihnen auf den
Balkon legte.

Nun mußte die Mutter die Geschichte wohl
glauben/ Ende

Das deutsche Märchen
Das deutsche Märchen wohnt tief im Walde,bei alten Eichen und dunklem Moose,bei Königskerzen und Glockenblumen, bei

Efeuranken und wilder Rose .
Das deutsche Märchen wohnt tief im Wälde , wo

Raben horsten und Spechte hämmern,bei Wasserrosen an tiefen Weihern, wo Nixen
träumen im grünen Dämmern.

Das deutsche Märchen wohnt tief im Walde , bei
weisen Wichtlein und klarer Qiielle ,bei Haselbüschen an stiller Lichtung, wo Elfen
tartzen in Sternenhelle.

Das deutsche Märchen wohnt tief fm Walde,
wo leisen Hufes das Einhorn schreitet,

wo in den Nächten die blaue Blume des Wun¬
dersamen den Kelch entbreitet .

Das deutsche Märchen wohnt tief im Walde ,
wo alte Tannen gelassen schweigen ,

wo Ruh* entatmend die Linden rauschen, wie
Mütterstimmen , so traut und eigen. W .S.

Liebe !
Liebe im Bündnisse mit dem Tode ist un¬

überwindlich. Liebe! Sie ist die höchste und
siegreichste aller Leidenschaften. Ihre weltbe¬
zwingende Stärke besteht aber in ihrer schran¬
kenlosen Großmut, in ihrer fast übersinnlichen

Uneigennützigkeit, in ihr« aufopferungssüd» 1 *ten hört
tigen Lebensverachtung. Für sie gibt es k** 7 **8^n Ri
Gestern, und sie denkt an .kein Morgen . . . SS f drei gibt
begehrt nur des heutigen Tages, ab« dies* : Sendehau
verlangt sie ganz , unv« kürzt , unverkümmert.< amerikan
Sie will nichts davon aufsp« en für die Z« der Nähe
kunft und verschmäht^ die aufgewärmten R«*1 '
d« Vergangenheit . . . „Vor mir Nacht, hint* > matz , d«
mir Nacht“ . . . Sie ist eine wandelnde Flam» 1 Nordwest
zwischen zwei Finsternissen . . . Woh« en» ^ rend die
steht sie ? . . . Aus unbegreiflich winzigen Fün< ? Junk unt
chen ! Wie endet sie ? . . . Sie « löscht spurW p tärverwal
ebenso unbegreiflich . . . Je wilder sie bretf* tenden . \
desto früher erlöscht sie . . . Aber das hind® ■nicht mit
sie nicht, sich ihren lodernden Trieben P& ’■Ülenspieg
hinzugeben, als dauerte ewig dieses Feuer . * Straße zi

Ach , wenn man zum zweitenmal im Septembe ;
von der großen Glut erfaßt wird, so fehlt auch
der dieser Glaube an ihrer Unsterblichkeit, «

J j. den
die schmerzlichste Erinnerung Sagt uns, daß ■ " ^batten
sich am Ende selber aufzehrt . . . Daher d*

; f~ es
Verschiedenheit der Melancholie bei d« ersj* ■■ °inmen ,
Liebe und bei der zweiten . . . Bei d« ersM! , . on se
denken wir , daß unsere Leidenschaft nur ' rn<1 vom .tragischem Tode enden müsse, und in d« . ®uen Spi
wenn nicht anders die entgegendrohend ” jungen si
Schwierigkeiten zu überwinden sind, entsduk ; MUt dessei
ßen wir uns leicht, mit der Geliebten ins Gr? ;

°as Fazit
zu steigen . . . Hingegen bei der zweiten Li®^ Besehen h
liegt uns der Gedanke im Sinne, daß uns® «ut seinei
wildesten und herrlichsten Gefühle sich mit dj t

Bekehrt, v
Zeit in eine zahme Lauheit verwandeln, ^

^Inrung.
wir die Augen; die Lippen, die Hüften , die ’ eifailsstu
jetzt so schauerlich begeistern, einst mit Gle>® ?reglitz , i
gültigkeit betrachten werden . . . Ach ! di«* ®tann auf
Gedanke ist melancholischer als jede Tod® ersetzt,
ahnung ! . . . Das ist ein trostloses Gefühl,

®ul;e mit
wir im heißesten Rausche an künftige Nü<® »zu Sch»
ternheit und Kühle denken und aus Erfahrt® enkliche ,
wissen .daß die hochpoetischen heroischen essenen
denschaften ein so kläglich prosaisches Ö*

Kaum
ßerlin \
Kästn«

nehmen!
uoaiauiw , ,

(Heinrich HcS*
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nd zVJ6<än l:7 geht es nicht so, daß er fast mehr Freunde un- . .auf dürfte s (er den Toten hat als unter den Lebenden? stort '
f1er™ Abj : war dieser stille Tag schon immer von Weh¬in - Denn , . jpyt und Trauer durchzittert , so ist er jetzt*

h ^ f nach dem grauenvollen Totentanz des schreck -r durfte <Jq - jjdisten der Kriege für 'gar zu viele unter uns
i manch, < ejn Tag der Bitterkeit . Da bluten alte Her-
i wenn ihr, . renswunden und halbvernarbte brechen wiederch Neulm« ! auf.) herauŝ ■
ie allgemei ,BNN reu unserer
: „Am Zi$ «tes und - von den Gräbern , an denen wir sin-
haben. .
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Die Landtagskandidaten der CDU Nordbaden
Für die Wahl am 24. November 1946

Auf der Tagung des Landesausschusses der Wahlkreis Karlsruhe -Land : 1 . Adolf Kühn,

Tagen beliefern können. Die Bevölkerung wird
darauf hingewiesen, sich in Zukunft unbe¬
dingt nach diesen Nummernangaben derWisch-
geschäfte zu richten. Es wird dadurch die Ge¬
währ geboten, in dem Fischgeschäft , bei dem
die Eintragung erfolgt ist, ohne langes oder CDU Nordbaden am 26 . Oktober 1946 in Karls- Reg .-Direktor, Karlsruhe ; 2 . Heinrich Berg¬
unnötiges Anstehen bedient zu werden. ruhe wurden von den einzelnen Kreisverbän- götz, ' Oberrechnungsrat , Karlsruhe - Durlach;

Ehrendienst am Samstag - Nachmittag. Der den fol8ende Kandidaten für die Landtags- 3 . Alfred Göser, Gewerkschaftssekretär , Ettlin-
macht einer lebendigen Hoffnung Platz . Es ist Treffpunkt zur Ableistung des Ehrendienstes am

.
24 - November 1946 nominiert und gen ; 4 . Emil Bolz , Landwirt , Leopoldshafen;die christliche Hoffnung, die auch dann noch am Samstag, den 2 November ist auf 13 Uhr, einstimmi£ aufgestellt : 5 . Robert Ehrmann , Kaufmann , Bretten;■ - - - J - — - — - — - - Wahlkreis. Sinsheim—Mosbach : 1. Wilhelm 6. Ludwig Wilh. Scholl , Vorschlosser, Graben.Schwarz, Bürgermeister , Mosbach ; 2. Jakob Wahlkreis Pforzheim Stadt und Land : 1 . Gott -

Dörr, Bürgermeister , Eppingen. 3 . Karl Steck , fried Leonhard, Fabrikant , Pforzheim ; 2 . Dr.

besteht , wenn alle irdischen Hoffnungen da- _ Kleine Kirche — Kreuzstraße, festgesetzt.
Demokratische Volkspartei. Die Mitglieder'”Y®n Yand?lt , Leben, ” lcllt l:e*

;
_

-̂ Versammlung stellte am Dienstag als Spitzenort .“ So singt und betet man m den Aller- kandidaten für den Stadtkreis KarlsruheSeelengottesdiensten-imHodigesang der Toten- Rechtsanwalt Dr . Keßler und Schulleiter Wag¬messe. Das ist die Starke Hoffnung der Chn - w _ nrrlarh auf Dr KpRW in hpconrierer -Stenheit in ihrer Trauer uni die Toten, das AnJL nune seiner her
'votraffendYn Mitarheit zirksverwalt ung Baden, Ettlingen ; 2 . Franz Wahlkreis Mannheim-Stadt : 1 . August Kuhn,helle Licht über unseren Gräbern , die Christ- an def neu^ , Verfassung

S Lläsi, Professor und Bürgermeister, Bruchsal ; Arbeitsamtsdirektor , Mannheim ; 2. Pet . Schilpp,

Kreislandwirt , Mosbach -Strümpfelbronn. Willy Pracht , Bauunternehmer , Büchenbronn;Wahlkreis Bruchsal : .1 . Dr. Heinrich Köhler, 3. Karl Schuster, Bürgermeister , Ersingen; 4.
Wirtschaftsminister , Präsident der Landesbe- Emil Drollinger, Kreislandwirt , Ellmendingen.

liehe Antwort auf die Frage nach dem Sinn
von Leben und Tod , in der

3 . Dr . Otto Fleck, Zahnarzt , Bruchsal; 4 . Otto Arbeiter, Mannheim; 3 . Maria Scherer, Haus-
Sprache der Kirche Goldene Hochzeit . Die Eheleute Otto Schuk - Heinzmann, Bürgermeister und Mühlenbesit- frau , Mannheim; 4 . Max Grande , Ober-Inge-
e Formel gebracht : k e r- Karlsruhe-Rintheim, Jagdstr . 7 , feierten zer , Oestringen . nieur Mannheim.auf eine wahrhaft klassische Formel gebracht . , _ ,Wohl drückt das unabänderliche Todeslos uns am 24 . Oktober 1946 das Fest ihrer goldenen nieur , Mannheim.Wahlkreis Karlsruhe-Stadt : 1 . Fridolin Heu- WahlkreisMannheim-Land : 1 . WilhelmBrück,raî ir nieder ; allein die Verheißung künftiger Un - Hochzeit. Der Landespräsident und der Ober- rieh, 1 . Bürgermeister , Karlsruhe ; 2 . Theophil Dachdeckermeister und Bürgermeister , Wein -ker ist als der Tod . Sie schmückt d e G Sterblichkeit richtet uns empor.“ F.St . burgermeister ließen dem Jubelpaar die herz- Kaufmann , Bürgermeister , -Ettlingen; 3 . Dr . heim - 2 Dr Valentin Gaa Bürgermeister,Wiserer Friedhofe mit den Blumen des Herb- * P lichsten Glückwünsche nebst einer Ehrengabe Karl: Amend, Finanzpräsident , Karlsruhe; Schwetzingen S Fritz Stadler Arbeiter Neu¬stes und

_
von den Gräbern , an denen wir sin- Dienst bei staatlichen Behörden an Aller- übermitteln . — Das Fest ihrer goldenen Hoch- 4 . Annemarie Frank , Wwe „ Karlsruhe ; 5 . Karl lußheim Hauptstraße .nend und betend stillestehen, wandern ur. ^ heiligen. Nach einem Beschluß des württemb .- zeit feiern am 31 . Oktober Zugführer a . D . Georg Schwarz, Direktor , Karlsruhe ; 6 . Johann Volm, Wahlkreis Heidelberg - Stadt - 1 Dr ' Erichmir Hin , 17—ir - n T1 rnnnfplnpr des 1- .1■. r-, , . ■ - ■ , . T.. 1 . . xtao - aI p - ui— ...3... n . . , ■_ , . . ’Gedanken auf die weiten Leichenfelder des

Krieges , auf die Schutthalden der zertrümmer¬ badischen Staatsministeriums ist am Nachmit- und Anna Kessel, Gebhardstraße 8.
tag des Allerheiligentages bei den staatlichen

Schreiner , Karlsruhe .

Die Reformation und die Gegenwart
Zum Gedenktag am 31. Oktober 1946

Kaufmann-Bühler, Professor , Heidelberg-Rohr¬
bach ; 2 . Frau Dr . Ilse Krall , Heidelberg; 3.
Georg Speicher, Arbeiter , Heidelberg-Wieblin¬
gen ; 4. Wilhelm Rühling , Verlagsleiter , Hei¬
delberg.

Wahlkreis Heidelberg -Land : 1 . Jakob Rup-
Es wäre wohl allzu eng und einseitig gedacht, gestritten , ging ihm rasch auch das Verständ- Pert - Schlossermeister, Eppelheim ; 2. Wilhelmin Luthers Thesenanschlag am 31 . 10 . 1517, der nis für ihre übrige Not auf. Er sah den Druck Schmelcher , Bürgermeister , Walldorf,sich mit diesem Tag wieder zum 429 . mal jährt , der Armut und des Unrechts, unter dem das Landesliste — Nordbaden : 1 . Dr. Siegfried

letzte Entscheidungsfrage nach dem Woher und eenbMun̂ n vor den SeesAäften w^ d gehenden Reformation des Volk seufzte und litt , sah seine politische , so- Kühq Landgeriditsdirektor Karlsruhe ; 2
^

Jo-
wnhin des Lebens Ob wir wollen oder nicht f - . T? ? .. . _ _

J- iscngescnanen .
wird ig. Jahrhunderts nur einen Kampf um theolo- ziale Not , und auch darin als tiefstes und letz- sef Harter , Abt.-Präsident der Reichsbahn,

aus den Gräbern steigen Fragen auf die ge- £ine
..

Kundeneintragung durchgefuhrt, wie das gische und kirchliche Theorien oder um das tes die religiöse, die ja immer wieder nur der Karlsruhe ; 3 . Fräulein Juliane von Campen-SÄÜSJ ”
die 8fel VerbrauSfeSr

an,
we^ en

"
daher auLeÄrt ^ P^ önliche Heil des MensAen und den Frieden Ausgangspunkt aller andern Not ist. hausen, Heidelberg.Verbraucher werden daher aufgefordert , so - seiner Seele zu sehen, und nicht zugleich auch Ist das heut vielleicht anders? Das kann nur r „„ „n wHHsrhe Vprwirnmrnslanefort ihre sämtlichen Fischkarten bei dem von den Kampf um die ganze Not und Aufgabe der behaupten , wer die letzte Ursache unseres Zu- ° e9en dle Kntlsctle Versorgungslage

. . . lPhten - w». ist es mit lhn?n gewal?lte? Fischgeschäften abstempeln Zeit, aus der heraus die Reformatoren lebten, sammenbr.uchs bis heute nicht sieht oder ein - 2500 amerikanische Lastkraftwagen für Lebens-
5™

. Wo rimi unsere Tofen ? Sind wir S * 1tassen: der Abstempelung erhalten die litten , arbeiteten , kämpften. Nur so läßt sich fach nicht sehen will. Alle Not ist seelische Not, mittel- und Brennstofftransport freigegeben^ Immpr von ihni*n ^ trennt odpr werden Ka^ en f 1?® Nu^ n^er- Die Fischgesdiäfte geben die ungeheure Wirkung verstehen, die von die- ist Not um Gott ! So sind auch wir nicht an tm- Stuttgart . Zur Abwendung der kritischen 'dndlich, hd| r _ Ac„„„ nach erfolgter Eintragung durch Aushang die sem Kampf ausging. Nachdem Luther den in- sern menschlichen oder technischen Mängeln Lage , die sich beim Transport von Nahrungs-

seinen reti
Jung sein#

. nH#»4öp mH {ViriAn vermint Hi «inpr “ — aeix » i^ctiiipi dusguig . iiciuuuciii tiuuicr ucu ui- sern menscmicnen oaer
mis Erdbewohnern noch verschlossenen geisti- Nummern bekannt, die sie an den jeweiligen nersten , zentralsten Kampf der Zeit siegreich und Fehlem , auch nicht um unsrer politischen mittein und . Brennstoffen für die Bevölkerung

Woit? ohat i . t mit dem Tod. nlies ans? . Fehler willen zusammengebrochen, sondern der amerikanischen Besatzungszone ergeben hat,mae Menschen sehen denen es senüet Pri -tn iinrl _ . zerbrochen an Gott. Von hier aus nur können haben die USA-Besatzungsstreitkräfte auf An-
Blr das vereängliche irdische Heute zu leben. iTOU UHO V 6/10 SS U fl O / Versammlung der SPD gründliche Lösungen kommen, sonst bleibt al- forderung der amerikanischen Militärregierung

nschen . ,, * nacTJAm 30. Oktober sprach in Karlsruhe Frau FrS Haag sprach weiter zu den „Grund- ** Deutschland der Beschaffung von amerika-
d^ lSrM ; finden 81411 trotzig-herb damit ab, daß auch Anna Haag , Stuttgart , im Namen der Sozial- rechten der Menschen “ . Nach Artikel 2 sind Sndem

^̂
als reble St , jf die wirWiSste al - machen Armee-I^ stkraftwagen , Bereifung und

der Kirch - ^ ens_(̂ «"wes®nJf “ Tode vergeht — „so demokratischen Partei über „Frau und Verfas- „alle Menschen ohne Unterschied des Geschlech- ler Wirklichkeiten, die große Entdeckung, das für
'
dietar zu 2 W1* ^ eHls<̂ t , so wie ein Ton ver- gung« Die Rednerin ging davon aus, daß die tes und der Herkunft frei und gleich vor dem Wunder unsres Lebens, seine innerste Leiden - Hraftwagen-Fuh ern für diese Wagen für

Vir verfech ■ kltngt ' Ander« begnügen sich mit Vermutun- “
rauen am ganzen Verfassungswerk sehr inter - Gesetz“ . Sie wies darauf hin, daß in unserer Schaft werden . gegenwärtigen Notstandsperiode zu-

Werte da ^ ^ ^
.7Y

6Yi . essiert seien , daß sie sich aber darauf beschrän- Verfassung ein Artikel eingebaut wurde, wo- Wir reden heute soviel - vom * Geist des Nazis- g
Tr

“
, ,n ^f religiösen ? er j '

J
ud L nichtS 7 e,T<.

ein
-! S ;

U
K*
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Untx Chf i" ken wolle , die die Frauen ganz besonders an - nach die „der Familie gewidmeten häuslichen mus , dfer ausgerottet werden muß . Aber ist die - __
G^.

gef ®h . .. J S0° Armeelastkraftwagen und
_ »ten , die wir uns damit nicht abfinden können, gehenden Artikel der württ ./bad. Verfassung Arbeit der Frau der Berufsarbeit gleichgeachtet ser Geist nicht noch weithin unsre eigene Kraftwagenfuhrer werden zur Verfügung ste-

hervorzuheben. Sie erwähnte, daß jede der werde", und wonaeji der Frau „an dem wäh- Krankheit , .dieser Geist der Angeberei und V “™ d
am Bau der Verfassung beteiligten Parteien rend der Ehe erworbenen Vermögen ein güter- Rechthaberei, der Ichsucht und Richtsucht ? Zuckerrüben und Brotgetreide und bei der Be-Allerseelentag ^ Ford̂ ng habe zurückziehen rechtlicher Anteil zustehen soll“. Die Rednerin Und hat schon der Nazismus unbrüderlich, ja ^ d®™ng v°n V' ^ f

’
1
1’^_ ji - n . lu TTT.' t_ i_ Tn_x.m _ _ nHae an# /Um AunmGnsdilich cehandelt . smd wir dafür brü- ^ur US-Zone behilflich zu sein. Außerdem

n machet ^ feiert an Allerseelen im Gedanken an unsere
e im Staat {

'J’flPoten der Unsterblichkeitsglaube seinen Sieg ,
a und vw Mancher Friedhof ist am
aigen Chrt r Mbersät von flackerndem Lichtem, die gläu-
SPD hat
h wohttQbft: stellen. Unirdisch flimmern die Flämmchen

Glauben* - an den Gräbern in dem leuchtenden Schleier,

mg

ten Städte, zu fernen Meeren und überallhin , Behörden in Baden dienstfrei. Diese Regelung
wo wir wissen, daß Menschen gestorben smd, entspricht der Uebung, wie sie in Baden vordie uns im Leben nahe waren , verweht viel - lg33 bestand.leicht, doch darum nicht vergessen. Das Städt . Wirtschaftsamt geschlossen . In derZu dem Gedanken an die Toten geseut sich Woche vom Montag , den 4 . November, bis

f . «ruf unseren Gängen über die Friedhofe in die- Samstag, den 9 . November, bleibt das Amt für
jen Tagen der fallenden Blatter und des gr*o- alle Besucher geschlossen ,ßen Sterbens der. Natur wie von selbst die

bieterisch Antwort heischen. Es sind die glei-
Fragen, die sich uns aufdrängten , als wir in
den vergangenen Schreckensjahren fast täg-

■Dersat von naacernaem Iranern , aie giau- .. . ß . ■ , , , wünsche in Frfiilhinß wies auf die Auswirkungen hin die dieser Ar- unmenschlich gehandelt , sind wir dafür brü- Iur die US-Zone behilflich zu sem. Außerdemloten. F
_
reu"den auf8Gra^ iß S tikel auf die ReforrTdes . ehehrLn Güter- derlicher , menschlicher geworden? Ist nicht der werden organisierte Lastkraftwagen -Einheiten

_ _ K ^ ST̂ tZe
G
^ T ^ Ss “

Sr ^ bÄrS B̂ e
e
ul Deutsche selbst des Deutschen schlimmster ä

^ ee
jedesmal djuuj

: zui- Verfügung ge-
:dÜ den die feudite HerbsÜuft um sie webt. Sie düe die Möglichkeit gebe die entsprechenden tung der Y,

e
^ a

^
u

^ ^ ig ver/ nke rten Forde- ^ dürfel Und woUen wir Menschen von Bahn nicht transportiert werden können,trotz beM» v künden als sprechende Symbole die gläubige Gesetze aus ihr abzuleitenr so daß man zu- rung der Frauen auf gleichen Lohn für gleiche h am Reformationsfest nicht einfach stehen Das Notstandsprogramm sieht weiter die so-khärfe i» t Zuversicht dieses Tages mit seinem tröstenden tamftig mit neuem Recht vom „Badener Mu- ArDeit bleiben bei dem, was damals vor 400 Jahren fertige Freigabe von 15 000 Lastkraftwagenrei -diese Kiä# Licht Der Gedanke an die Toten behält auch sterländle" sprechen könne und daß dem Wert Frau Haag ging sodann auf einige Artikel geschah. Damals ging es für die Menschen vor fen und ungefähr 1600 Schläuchen aus den La-wege ‘ neue Bedeu“
rXo ^ ‘ u^ UnteS und Er- *“*5? Ym

A
d

!l Yeu°rdnun| ih^ s .Ve.
rhä'tnî s®8 gern der amerikanischen Armee vor. Sie sollenerricht uni“ “ zu Gott. Auch heute muß endlich durch Gott för elne Anzahl der zur deutschen WirtschaftdaS Verhältnis von Mensch zu Mensch der amerikanischen Zone gehörenden 31500schheßhch doch die „christliche Gemeinschafts- nchtig werden . Ist nicht die Ordnung eines Lastkraftwagen und Anhänger verwendet wer-schule verfassungsmäßig verankert wordem neuen Verhältnisses von Mensch zu Mensch den die gegenwärtig wegen Mangel an diesenIm Verlauf ihrer Ausführungen behandelte neben der inneren Freiheit die erste und un- FrcatT+MiAn «♦uua»*« /il - . vdie Redneriji das schwere Problem der Geld- erläßliche Voraussetzung aller wirklichê und J s • \ )

reform und die unsere wirtschaftliche Gesun - wahrhaften Demokratie ? In dieser Ord- Spruehkammerverfahren flir Mitglieder ver¬
brecherischer Organisationenecht sozi** t-CT ^ .Trö

■” '
hzVt™ Zw ZZZZZZüZZ

~
vwZZwueZZn die durch den Geldüberhang, die schlechte Er- dem das Dienen,̂ nicht mehr Mißtrauen und Stuttgart . Personen , die Mitglieder einer

lpf eine « i b diesem Licht seine Wehmut. Aber^die ver-
wir bereit; c Jagend« Bitterkeit wird ihm genommen und tung zukommen werde.
Material a f -

^Betriebsrcite -Versammlung der Städt . Betriebe
UM) Hl y ^
ren zussw . Oberbürgenaeteter und Amtevorstände «da Teilnehmer

.
sl® ^ fc» neuerrich teten Aufenthaltsraum des Ga»- auf, ihm die Namen derjenigen zu nennen , die . „ . . , . . .. . „„„„ „„„»Icht geHnfrr-tam.kg West fand am Mittwoch, den 23. 10., un- nach Ansicht der Betriebsräte das Recht ver- düng außerordentlich hemmende Arbeiternot, nung gilt nidit mehr Madit und Gewa t , son-

-i Leitung von Stadtrat Aschinger eine von wirkt hätten , als ehemalige Nationalsozialisten die durch den Gelduberhang, die schlechte Er- dem das Dienend nicht mehr Mißtrauen imd - . ^sind «I !■ j5o Betriebsräten der städtischen Betriebe und in den Diensten der Stadt zu verbleiben, auch nährungs - und Bekleidungslage, sowie durch Haß sondern gegenseitige Hilfe und Liebe , durch das Nürnberger Urteil für verbreche-ht» darüba ^ frnrwn1 ingf»n besuchte Versammlung statt » würde bei den als Mitläufer durch die Spruch- Zurückhaltung unserer Kriegsgefangenen be- nicht mehr blutigej Krieg, sondern Verstanai- risai erklärten Organisationen waren , sind
[aupt nichl ni» T» ffg«a«rHniintf «ah Ai « ^A4« 1 tr*-_ kammer gegangenen vor , ihrer Wiederverwen- dingt und durch die neuen Maßnahmen einer Sung, Frieden unter allen den Menschen , die nach einer Anweisung des Ministeriums fürchtJich »a i e™ * *™***■ düng, die Betriebsräte um ihr politisches Ur- Besatzungsmacht, Facharbeiter in beträchtlicher ei^f .

s guten Willens sind. politische Befreiung in Württemberg -Baden anauftrete nnö ^ teil befragt werden. Zahl „auszuführen“
, noch verstärkt werde. Bei Diese Reformation heute ist zugleich die die öffentffchen Ankläger auch dann vor einerorgebradi Â m^ f uiS B^I An der Diskussion beteüigten sich 14 Red- aller gegenwärtigen Not jedoch , so führte Anna große Hoffnung der Zeit Kommt s^ mdit geht Spruchkammer zu stellen , wennfür sie beson¬nen Von gowie ekiê ^ e dê OberbÄ ^ ner - ein Bewels der reSen Teilnahme der Be- Haag aus, sollten wir zurückdenken an die Zeit « "

„Yä 1*
1,

®^ ^Äiifwklich der*
.
v ” f*] ,ren

1
vor Militärgerichten zu erwar-

ig brauch '^ ei^ ^ t üb^ : isLdt ^ waltu^g ^ B^ ‘riebsräte an den Arbeiten ihrer Aemter und unmittelbar nach Kriegsende, wo alles ungewiß ten (dana)
friebsräte“ . - 8 Betriebe. Sie übten Kritik an noch bestehen- geweseu sei . Wir werden dann dankbar wer- ° °ßL !.

™ Wetterbericht vom Amt tsr Wetterdie. rt
__ Ä Ä den , einer demokratischen Ordnung nicht wür - den und trotz der noch immer sehr schweren UI^? darum bitten , und vor allem , laßt uns Leichter Nachtiro «t . Vorhersage bis Freitagabend : BetVorsitzender Blößer schilderte den Aufbau digen Zuständen. So brandmarkte Kollege Heil Gesenwart feststellen

^̂
daß wir eiLn Stritt selbst von Gott dazu brauchen. Laßt uns Emst « hvtochen wtnd .n «« östlichen .Richtungen meist wolkig8er Gewerkschaften von ihren Anfängen. Der m jt treffenden Worten das reaktionäre Verhal- ^ r.raB ®men

,_ damit machen! Die Welt muß wieder erleben, mit zeitweiliger Aufheiterung, im Wesentlichen trocken.ddeutsdMB f’ . .. , _ . . . . . - .... . .. „..w. . .. ...
en Walte« ^ früheren Zersplitterung folgte m jüngerer Zeit ten eines Amtsvorstandes, dem 600 Bedienstete /
» ■MSvlich- eme Zusammenfassung auf 16 Gewerkschafts-
I |. einheiten Im Württembergisch-Badischen Ge-
,r ae rvxn werkschaftsbund, die die Schlagkraft der Orgaete : „Wen« ? «üsation erhöhte,
g sind, b»*
sagen ."

vorwärts getan haben. Sie erinnerte schließlich _ \ rr~ Z Tageshöchsttemperaturen um 10 Grad . Nacht * vereinzeltten eines Am lsvors tanaes, aem ouu oeaiensieie - an üio ifnmnol im ■RiiVivoohiot Hi » «. hnton was Nachfolge Christi m unsrer Zeit heißt. Was ie jChte Fröste .unterstellt sind und der den Betriebsräten zu- 6
,

lm Ruhrgebiet, die sidi erboten uns no( tut , sind große Seelen und große Ent- Rheinwasserstande
mutete die Arbeiten des Betriebsrats in ihrer "aben> einen Sonntag im Monat für die frieren- Schlüsse , sind Menschen, die auf die Schanzen Konstanz 30a (— 0) , Breisach ho (+ 2) , Strasburg 170 {+ SS
freien Zeh zu erlê igen Mit starkem

“ rotelt de" Brüder und Schwestern landauf landab zu gehen, die glauben , die wagen, uhd seis um den “
{
+ 3

j - Mannheim -Rhein 200 ,+ S) . Mannheim -
gegen den betreffenden Amtsvorstand, der ei- arpelten- Preis des eigenen Lebens. ,Oberbürgermeister Veit dankte den Betriebs- nem Teil der Betriebsräte als „Mitläufer“ Annä Haäg schloß lhre von der Versamm- - - Xiaaioprograitimtäten für die Arbeit am Aufbau def Betriebe gut bekannt ist, nahm die Versammlung diese mit starYern Beilad aufgenommenenAus - Amerikanische Gesetzes - Sammlung. Dieder Stadt Karlsruhe. Er schilderte im Einzelnen

die Abschnitte der Entwicklung zum Besseren
Ausführungen auf.

Nachdem der Oberbürgermeister noch ein- Eschenbachs :
fülu’ungen mit dem Wort Marie v. Ebner- Sammlung der Proklamationen , Gesetze und Freitag , 1 Stuttgarter - Sender

Nov . : 10 00 Schulfunk . 13.30 Musik . 15.00
Verordnungen der Militärregierung in der WeI<literatur. D -is Schöne stimmen. 17.45 Von Amt»Verordnungen der iviuuarregierung in der wegen 18 , 5 Echo aus Baden 19 15 Parteien diskutieren .wurf eW - 1111(1 verhehlte nicht, daß die gegenwärtige Ver- mal, das Wort ergriffen hatte , behandelte der „Nur wieder empor nach jedem Sturz aus amerikanischen Zone , herausgegeben von 20,45 Der Hausarzt’elung cM Sorgungslage zu den noch nicht überstandenen Kollege Flößer in seinem Schlußwort alle auf- der Höhe! Rechtsanwalt und Notar Dr. - Anders, ist nun Samstag , 2. Nov .f9 .30 Morgenstund. 10.00 Schulfunk . 11.30

1 Deutsch Sorgen der Stadtverwaltung gehöre . Zur Frage geworfenen Fragen und schloß die gut ver - Entweder fällst du dich tot , oder es wachsen in zweiter Auflage im Verlag C. F . Müller Land,unk - Volksmusik , u 00 Volksmusik 14.30 Auskunft
alleiiT «* der Entnazifizierung übergehend, forderte er laufene Versammlung. M, A. dir Flügel!“ , erschienen,auf ei»*« - - - 11 - . ■ . . ... »

bitte . 15.30 Oper . 18.45 Rechtsfragen .Wochenbericht . 21 .00 Bunte Stunue .
19.30 Politischer

es des Al*
ickgezoge*
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Berliner Brief
Kaum

Berlin von

Von Eva Siewert
die Ferienzeit vorüber , da hallte
zwei— Ereignissen wider : Erich

Kästner und Werner Finck sind da ! Vom er-
•rungssüd» 1 »ten hörten wir nur ein bißchen an den hie¬
bt es k*4 ! •te®1 Rundfunksendern, deren es nunmehr
•gen . . . SU L drei gibt : den Berliner Rundfunk im großen
ber dies® : Sendehaus am Funkturm , den Drahtfunk im
ümmert- . Amerikanischen Sektor in einem Postamt in
ir die Z* : der Nähe des Nollendorfplatzes und den Draht¬
inten ReA ‘ im britischen Sektor am Heidelberger
cht , hi»*« 5 Platz , der hauptsächlich als Umschlagplatz des
ie Flan»* Nordwestdeutschen Rundfunks fungiert , wäh-
Voher eot : rend die anderen beiden, der Berliner Rund-
igen Fün» fwik unter Kontrolle der sowjetischen Mili -
ht spurW ' tärverwaltung, durchweg eigeae Programme
sie bren°* »enden . Werner Finck hingegen beschied sich
las hindA !■ nicht mit dem Rundfunk, er war leibhaftig im
ieben && ! Ulenspiegel - Kabarett in der Nürnberger
Feuer - - 1 Straße zu sehen und ist es noch ; weil das
im LA* * Septemberprogramm nicht ausreichte, hat man

> fehlt k* ' auch noch für den Oktober bestellt,
chkeit , uJ^ 1 In den Theatern sind imrper noch lebhafte
ns daß A ’ Ußbatten um Thornton Wilders problemati-
Daher »dies Stück „Wir sind noch einmal davonge-
der ersi* ■kommen“ , das kurz vor Schluß der vorigen
der erst* Saison seine Berliner Erstaufführung erlebte
ft nur ^ 1 ^nd vom Hebbeltheater sofort wieder auf den
in der T«* s neuen Spielplan übernommen wurde . Die Mei-
idrohendd nungen sind geteilt wie einst bei Pirandello,

entschß» mit dessen Technik es viel gemein hat, aber
a ins Gr* ; das Fazit der Stimmen lautet : Man muß es
»iten Li^1 Besehen haben. Auch Hans Albers ist wieder
laß unser • mit seinem „Liliom “ an diese Stätte zurück-
ich mit <kj . Bekehrt, vor kurzem war die fünfzigste Auf-
ndeln, d* ’ mhrung. Dieser Erfolg und der allabendliche
in, die ' “eifallssturm in Barlogs Schloßparktheater in
nit Glei“* Steglitz , das den Broadway-Schwank / .Drei
ich! dies» Mann auf einem Pferd“ in tollem Possentempo
:de Tod** Vorsetzt, zeigen deutlich, was der Berliner
fühl ,

«eute mit Vorliebe im Theater sucht: Nicht das
tige Nü<® ®*feu Schwere , allzu Ernste und allzu Nach -
Erfahntf* oenkliche , sondern das Vergnügen. Die ver-
schen jA ^ossenen Jahre brachten Schweres genug, die
dies 0 ^1
■ich

Menge hungert nach Entspannung. Dem ^ er¬
den die Bühnen Rechnung tragen müssen,wenn sie bestehen wollen .

Und nun etwas Statistisches aus Berlin : Es
leben z. Zt. rund 26 000 Ausländer freiwillig,also nicht als Angehörige der Besatzungs¬
mächte in Berlin. Die Tuberkulose stieg von
Anfang bre Ende Juli von 295 auf 418 Fälle,man meldete außerdem im Juli 49 Malaria¬
erkrankungen . Dennoch geht die Todesziffer
langsam zurück. Der Umsiedlerstrom ebbt ab,bis Ende Juli wurden 2,75 Millionen Menschen
durch Berlin geschleust . Der Gesamtwert der
Stadt (ohne Boden ) ist von 24,1 auf 19 Mil¬
liarden Mark gesunken; 75 000 Telegramme
geben die Berliner täglich , auf, auch die Rohr¬
post ist wieder im Gange .

Der Potsdamer Fernbahnhof wird entfernt ,denn es war ohnehin von ihm nicht viel übrig
geblieben, Straßen und Plätze werden auch
weiterhin munter umgetauft, wobei mancher
Eingriff überflüssig erscheint. Die im Stadt¬
zentrum seit mehreren Wochen zu sehende
Ausstellung über das Gesicht des künftigen
Berlins enthält manche Utopie, die sich an der
Wirklichkeit noch eine Zeitlang reiben dürfte .
Die ersten Planarbeiten dieses Neuaufbaues
werden an der Tauentzienstraße beginnen.

Ansonsten sind alle Verkehrsmittel stän¬
dig überfüllt , wobei man reichlich Proben des
Berliner Mundwerks zu kosten bekommt; die
Abende werden häufig durch längere Strom¬
sperren verdüstert , aber die Angst vor Hun¬
ger und Kälte hat etwas nachgelassen, • denn
es gibt eine kleine Kohlenzuteilung und etwas
günstigere Einstufung in die verschiedenen
Kartengruppen für Lebensmittel.

Ein gutes Zeichen für den Berliner ist auch
die tägliche Schlange vor einer Buchhandlung
im Zentrum, die ankündigte, sie würde Werke
der im dritten Reich verbotenen Autoren ver¬
kaufen . Noch ist das Geschäft gar nicht ge¬öffnet. Aber die Lesehungrigen stehen auf
alle Fälle schon an . Sie haben so viel nach¬
zuholen. Also doch nicht nur Interesse für
materielle Fragen, wie man sieht, sondern in¬

tensives Geistesleben. In den Kinos erscheinen
die ersten synchronisierten englischen Filme,aber technisch recht mangelhaft, so daß selbst
das der Sprache nicht mächtige Publikum die
Originalfassung vorzieht. Seit einigen Tagen
gibt es auch wieder einen ersten deutschen
Spielfilm nach dem Kriege: „Die Mörder sind
unter uns“

, mit dem sich Wolfgang Staudtemitten in das Unheil unserer Zeit begab . DieDefa stellte ihn her.
Dr. G. F . Hartlaoii :

Die großen französischer l Maler
des 79 . Jahrhunderts

Zweiter Abend
Am Mittwoch , den 23. Oktober , sprach wiederum Dr.Haxtlaub im Rahm-en des Vortragszyklus über die großenfranzösischen Maler des 19. Jahrhundert *. Während amersten Abend im Mittelpunkt der Betrachtung die großenKlassizisten David und Ingres standen , leitete D$ Härtlaub

nunmehr über zu den Ma)ern der Romantik . Der Blick derRomantiker wandte sich auf die venetianische Malerei .
Corregio und neben ihm des nordische malerische Genie
Rubens wurden nunmehr die großen Lehrmeister und Bei¬
spiele . Die Malerei der französischen Romantik zeigte Nei¬
gungen zum Exotischen , dem Sensationellen ; sie war er¬
regt und erregend . Die deutsche darstellende Kunst der¬
selben Zeit dagegen , wie sie sich in Carsten oder CasparDavid Friedrich darstellt , blieb weiterhin klassisch und aufdas Lineare gerichtet . Die Kunst der französischen Roman¬
tik ging nach außen ; in der deutschen Romantik ü’berwogenintrovertierte . Züge .

Als Beispiele für die romantische Malerei brachte Dr .Hartlaub neben dem Genie der Farbe - Delacroix (1799 bis
1863) vor allem Maler wie Jean Antoine Gros (1771— 1835) ,Gericault und als Künstler des Uebergangs Chassdräau .Baron Gros , ein Schüler Davids , war zu seiner Zeit vor
allem bekannt und berühmt durch seine heute in Versail¬
les befindlichen großen Schlachtenbilder . Er war der offi¬
zielle Maler des Kaiserreiches .

Gdricault , der jung verstorbene geniale Vorläufer von
Delacroix , zeigt bereits in ausgeprägter Form die neue
Richtung, _ bei der die Farbe über ' die Form triumphiert .
,-,Das FIcfß der Medusa ” , ein aktuelles Bild , in dem die
Rettung einer Gruppe von Schiffbrüchigen mit außerordent¬
licher Kraft dargestellt ist , war fjyr die damalige Zeit eine
Sensation .

Im Atelier ven Gericault arbeitete der junge Delacroix ,der vielleicht an einzelnen Bildern seines Lehrers mitschaf¬
fen durfte . Neben einer großen Anzahl von Bildern kennen
wir von Delacroix Tagebücher , Briefe und Aufsätze . Seine
Reisen führten ihn niemals nach Italien , wohl aber nach
Spanien und mehrfach nach Nordafrika . Berühmt sind seine
Bilder aus dem Orient wie , ,Die Frauen von Algier ” als
Frucht 4*eser Fahrten . Sein Temperament machte ihn auch
politisch zum Revolutionär . Auf einem Bild vom Barrika¬
denkampf stellte er sich selber dar . Auch die Antike wurde

von Ihm mit ganz anderen Augen angesehen als von sei¬
nem Antagonisten Ingres . Als Beispiel dafür brachte der
Vortragende die berühmte „ Medea ” .

In wenigen , wenn auch nicht unbedeutenden Bildern
wurde die Kunst von Puvis de Chavannes gezeigt , der in
seiner Malerei auf die Künstler der Frührenaissance wie
vor allem Giotto zurückgriß und der mit seiner archaisie¬
renden Darstellung etwa , ,Der heiligen Genoveva ” als
Präraffaeüt gekennzeichnet wurde . Von M6don brachte
Hartlaub das Bildnis eines Adlers in dem Helldunkel der
Darstellung von überraschend moderner Wirkung und fern
von der Rubenschen Ueberfülle des gleichzeitigen Dela¬
croix . — Der nächste , im November stattfindende .Vortragwird dem großen Meister der politischen Satire Daumier
und de<m geistreich -witzigen Gavarni gewidmet sein .

Dr. E . A. P.
KONZERT UND TANZ

Liederabend Hüde Kimme!
Hilde Klmmels Lieder -Abend hatte ein zahlreiches und

beifallfreudiges Publikum im Munz -Saal versammelt . Die
Vortragsfolge bestand zumeist aus Liedern von Schubert ,
Schumann uud Brahms (er hat aber noch mehr geschrie¬
ben als „Vergebliches Ständchen ” und „ Der Schmied ” ).
Immerhin folgten dann drei Kompositionen des ept kürz¬
lich verstorbenen Heinrich Cassimir , mit deren Wieder¬
gabe sich die Sängerin ein wirkliches Verdienst erwarb .
Danach Reger , Mahier und R. Strauß . Die heiteren und
zierlichen Lieder gelangen vorzüglich , während die dra¬
matischen oder - ernsten Nummern letzte stimmliche Voll¬
endung oder geistige Vertiefung nicht durchweg erreich¬
ten . Ein Meer von Blumen , und auch andere Gaben , be¬
wiesen die Beliebtheit der Künstlerin , wie auch der be¬
gleitende Kapellmeister Rolf Schickle vom Staats -
theater seinen wohlverdienten Anteil erhielt . dt .

Vlollnabend Heinz Stanske
Der Heidelberger Geiger ’nein * Stanske bestätigte i»

seinem eigenen Abend die anläßlich seines Debüts im 1.
Staatstheater -Sinfoniekonzert empfangenen Eindrücke . Eine
Folge vielseitiger , wenn auch ohne inneren Zusammenhang
gewählter Werke gab ihm Gelegenheit , seine außerordent¬
lichen geigerischen Fähigkeiten in vollendeter Weise dar-
zutiun. Beethovens Frühling -s -Sonate , J . S . Bachs Chaconne
für Violine atiein und das herrliche , seit Jahren erstmals
wieder ' hier aufqeführte Violinkonzert von Mendelssohn wur¬
den mit kraftvoller Bogenführung und mit einer bis in die
höchsten Lagen des Instruments absoluten sicheren Into¬
nation ‘ wiedergegeben "Das interessanteste Werk des
Abends , die g-moll Sonate von Claude Debussy , vermit¬
telte Stanske mit stärkerem seelischen Ausdruck , um dann
in ddto kleineren Stücken ganz in dem ihm wesenseiqen -
tümlichen Element violinistischer Artistik zu glänze * und
mit gekennteste * Flageolet - und Springbogenkünsten auf¬
zuwarten . Ein sicherer , geschickt sich einfühlender Beglei¬
ter war Martin Steinkrüger , Heidelberg . dt.

Alte Musik auf alte * Instrumentes
Privater Anregung folgend , kamen die aus den Hambur¬

ger Sendestunden bekannten norddeutschen Künstler Eva
Juliane Gerstein , Sopran , Rita Hirschfeld , Cembalo , Walter
Gerwig , Laute , Joh . Koch , Gambe und Blockflöte nu uns ,

um zusammen mit dem jetzt Mer wirkenden Geiger Roman
Schimmer in den Räume * der Musikhochschule alte Musik
wiederzugebeo . Still und unaufdringlich , aber mit einer « i
Herzen gehende * Intensität brachten aie uns in drei ge- ,
trennten Musizierstundeh Hausmusik aus Renaissance und
Frühbarock , gesellige Musik aus dem 18. Jahrhundert so-
wio festliche Musik de« Hochbarock . HexvoTgphoben aus
der Füll« des Gebotenen seien die Renaissance -Liedsätze
mit obligaten Instrumenten , insbes -odere der von ' Gum-
pelzhaimer mit seinen lieblichen Imitationen , die lautenbe -»
gleitete Sonate für Gambe von A . Kühnei , von Joh . Koch
auf seinem herrliche * Instrument aus dem Jahre 1680 mei¬
sterlich gespielt , die reizvolle Haydnsche Kassation für
Geige-, konzertante Laute und Gambe , sowie die Gambon-
und Cembalo -Sonaten von Händel und Telemann , in denen
wir die Mer unvergessene Cembalistin Rita Hirschfeld wie-,der einmal erlebten . Zugaben durften wir uns selbst wün¬
schen und machte * von diese «* Angebot reichlichen Ge¬
brauch . dt.

Tanzmatinee Emma Lackner
Di« Tänzerin Emma L a c k ■ e r zeigte am Sonntagvor -

mittag - i*i Konzerthaus ihre neuen Tanzschöpfungen .
Schon die Auswahl ihrer Musik , Debussy , Milhaud , da
Falla , Prokofieff usw . zeugte von einem künstlerisch zeit¬
nahem Empfinden und die tänzerischen Themen , die sich
die Künstlerin stellt , konnte ein i-ehr aufgeschlossenes
Publikum stark interessieren .Emma Lackner verfügt über eine solide , auf klassischer
Ballettbasis fundierte Technik , aber ihr Ausdruckswille
formt sich durchaus moderne Tänze . So waren „Jeanne
D' Arc” , „ Mondlicht ”

, und besonders deutlich „Romanze ”
und „Tanz des Schreckens ” Tänze vo* ausgesprochen im¬
pressionistischem Charakter . „ Die Hnxe Baba Jaga ” mit
ihren verblüffenden kostümlichen Wirkungen und das aus¬
gezeichnete „ Dirnenlied ” zeiqten ihre großen Ausdrucks -
möglichkeiten , während Milhauds „Improvisationen “ , „Passe -
pied ” und „ Der witzige Marsch ” durch ihre rhythmischen
und tänzerischen Erfindungen erfreuten .

Liselotte Freistätter am Flügel war eine vornehme
und einfühlende musikalische Begleiterin . Das Publikum
dankt « mit herzlichem Beifall für den ansprechenden und
interessanten Tanwnorgen . A .B.

.Lisa Kretschmar tanzt
Man trifft bei Vertreterinnen des Tanzes selten eine so

beglückende Verbindung von Grazie und Schulung , körper¬
lichem Ebenmaß und beseelter Mimik , sicherem Stilempfin¬
den und beredter Eigenart wie an dieser ausgereiften und
einfallsreichen Künstlerin Lisa Kretschmar . Jedes Stück ,das sie ift überlegtem Wechsel von Ernst und Scherz , Laun«
und Besinnlichkeit , Leidenschaftlichem und Groteskem , Fan*
tastik und Gefühl vorführte , war eine Spitzenleistung tän¬
zerischen Vermögens . Mochte sie als brillante „Ballerina ”
der hohen Ballettschule oder al« mutwillige „ Kapriziöse ” ,als geheimnisumwobener „Märchenvogel ” «der gespenstisch
hinjagende „ Wetterhexe ” und Mutvolle „Zigeunerin ” er¬
scheinen , mochten ein schwermütiges „Russisches Lied” ,ei* parfümiertes Pariser „ Chanson ” oder ein sinnenbe¬
rückender „ Südlicher Abend ” in ihrem Tanz einprägsam
Wirklichkeit werden , immer « ffenbarte sie eine außer¬
ordentliche Künstlefechaft , die niemals ins Triviale oder gar
in Effekthascherei abirrte . Als Begleite : fungierte der tüch¬
tige und mitempfindende Fred Brendel . R .R.
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DAS WORT DER FRAU
Die Frau und die Kriegsgefangenen

Millionen deutscher Männer befinden ' sich,anderthalb Jahre nach Beendigung der Feind¬
seligkeiten , noch in Kriegsgefangenschaft . Mit
ihnen empfindet und leidet das ganze deutsche
Volk , insbesondere ihre Angehörigen . Hier
wiederum legt die lange Trennung den Frauen
die größte seelische Last auf . Am schwersten
ist die Not wohl bei jenen Hunderttäusenden ,die sich noch immer in Ungewißheit befinden ,ob der Mann , der Sohn oder Verlobte am Le¬
ben ist oder nicht . Alles Reden über Mensch¬
lichkeit und Kultur wird unglaubwürdig , wenn
nicht sämtliche Gewahrsamsmächte die Erlaub¬
nis erteilen , daß die Gefangenen schreiben kön¬
nen und Vorsorge dafür treffen , daß die Briefe
auch tatsächlich und schnell befördert werden .

immer leicht sein . Mann und Frau haben zu
Verschiedenes erfahren und durchlitten . Hier
muß sich die rechte Liebe erweisen und die
Treue bewähren . H . G e r 1 i c h .

Frauen
Auf unsem Schultern liegt so viel ,
Mehr noch auf unsern Herzen !
Der Weg verschüttet , weit das Ziel ,
Kein Werktag zu verscherzen :
Verbrannt der Herd , das Heim zerstört ,
Wer , wer kann auf erbauen ?
Und wir ? — Sind Frauen , Frauen !

DIE WIRTSCHAFT
Tagung des neuen Versicherungsbeirates

Was kann die Frau angesichts dieser Sach¬
lage tun ? Ein Vielfaches . Sie kann ihre Stimme
erheben und immer wieder die menschenwür¬
dige Behandlung und Rücksendung der Gefan¬
genen fordern und darum bitten . Das geschieht
am besten und nachhaltigsten dadurch , daß sich
die Frauen zusammenschließen und in den poli¬
tischen Parteien , den kirchlichen Arbeitsgrup¬
pen und großen Verbänden mitarbeiten . So
richtete z. B . die Evangelische Frauenarbeit in
Deutschland eine dringende Bitte an die Kir¬
chen der Welt , für die Rücksendung der Kriegs¬
gefangenen einzutreten . Zugleich forderte sie
Festsetzung eines Termins , zu dem der letzte
Kriegsgefangene zurückgesandt sein muß . Der
Verwaltungsausschuß des Oekumenischen Rates
der Kirchen sandte eine entsprechende Ent¬
schließung an die Gewahrsamsmächte . Daß diese
Rufe gehört werden , zeigt sich z . B . in England ,
wo immer mehr Zeitungen und Einzelpersön¬
lichkeiten für die Rüdesendung der Kriegsge¬
fangenen eintreten .

Die Frau kann die Zeit des Wartens tragen
helfen . Zuerst dem Kriegsgefangenen . Das tut
sie , indem sie so oft und so zuversichtlich wie
möglich schreibt . Sie erweist ihre Tatkraft da¬
durch , daß sie den leeren Platz so gut wie mög¬
lich auszufüllen versucht . Das gilt in bezug auf
die Pflichten gegenüber den Kindern , die den
Vater entbehren müssen , gegenüber dem Erbe
oder Besitz , dem Amt oder Beruf des Abwe¬
senden . Wie tapfer hat manche Bauern - oder
Geschäftsfrau nun Jahr für Jahr den Betrieb
an Stelle des Mannes geleitet !

Die Frau kann die Zeit des Wartens tragen
helfen , indem sie die Schwestern , deren Ange¬
höriger vermißt ist , nicht der Vereinsamung
und dem fruchtlosen Grübeln überläßt . Manche
alleinstehende Frau wird -mit ihren heranwach -
senden Kindern nicht fertig oder ist in geschäft¬
lichen Dingen unerfahren . Hier ist die Gelegen¬
heit zum freundnachbarlichen Eingreifen der
Frau oder des Mannes , welche die Not erken¬
nen und zu helfen vermögen .

Die lange Trennung birgt Gefahren in sich.
Wie manche Ehe ist zu Beginn des Krieges oder
in einigen Urlaubgwochen schnell geschlossen
worden . Sie wird jetzt auf eine schwere Probe
gestellt . Man vergesse nicht , daß in derselben
Zeit der Mann hinter Stacheldraht saß oder
seine Pflicht als Soldat tat . Seelische und leib¬
liche Zucht ist not . Uebrigens wird auch nach
der Heimkehr das neue Zusammenleben nicht

Viel mehr wir , als der Männer Schar ,
Der Alltag , Stund um Stunde
Nimmt uns dahin , nimmt Jahr für Jahr ,
Fragt nicht nach unsrer Wunde .
Der Sohn in Kriegsgefangenschaft ,
Der Mann verstört , der Mann in Haft ,
Und wir , auf die sie schauen !
Wir sind die Frauen , — Frauen !
Wir halten , schwächeres Geschlecht ,
Dem Schwächeren die Treue .
Das oft der Macht erlag : dem Recht !
O Welt , die sich erneue !
Als alles Weltengrauen ,
Seht , unsere Liebe , unser Leid
Ward größer als die Qual der Zeit .
Denn Frauen sind wir , Frauen !
Der große Schmerz seh ‘ uns nicht klein :
Wir müssen leisten , lindern .
Seht , unser Halt heißt : Kraftauell sein
Dem Volk , dem Mann , den Kindern !
Wir : Herz , das schlägt , wir : Händ , die schafft ,Und Not wird Mut und Not wird Kraft .
Wir sind das Weltvertrauen !
Wir sind ja Frauen , — Frauen !

Ilse R e i dt e.

Auf der am 17. Oktober in Hamburg abgehaltenen ersten
Beiratstagung des „ Zonenamtes des Reichsaufsichtsamtes für
da « Versicherungswesen " wies der Vertreter der Militär¬
regierung darauf hin , daß es sich zunächst nur tum die
Schaffung einer vorläufigen arbeitsfähigen Besetzung han¬
dele und später die Bestellung weiterer Beiratstmitglieder
erfolgen werde . Präsident Dr . Himan führte dann den
neuernannten Vizepräsidenten Dr . Härle sowie die Beirats -
mitgLieder in ihre Aemter ein . Er hob hervor , daß dem
nächst auch ein besonderer Beirat der Versicherten in »
Leben gerufen werde , in dem die Gegenseitigikeitsvereine ,
Parteien , Gewerkschaften usw . vertreten sein würden . Fer -r
ner werde ein BauspaT -Beirat geschaffen werden , der das
Zonenamt bei der Beaufsichtigung des Bausparwesens zu
unterstützen habe .

Die anschließend vcm Wirtschaftlern , Wissenschaftlern
und Sachbearbeitern des Zonenamtes gehaltenen 15 Re¬
ferate über vordringliche Gegenwartsprobleme der Ver -
»icherungswirtschaft gaben Veranlassung zu reger und klä¬
render Aussprache . Hinsichtlich der Abgrenzung zwischen
Sozial - und Privatversicherung bekannte sich der Beirat
einmütig zu den Grundsätzen des „Hamburger Planes " . Der
„ Gemeinschaftsplan " der Lebensversicherer fand als groß¬
zügige , Vertrauen weckende , Zwischenlösung allgemeine
Bilttgujig . Angesichts des einstweiligen Wegfalles der Zeit -
schriftenversicherung wurde die vom Zonenamt angeregte
intensivere Pflege der Volksunfalhrersdcherung begrübt . Zur
Lösung der schwierigen Zonenprobleme wurden zahlreiche
praktische Vorschläge erörtert . Lebhafte Diskussion löste
eine grundsätzliche Behandlung der höchst problematischen
Bewertungs - und Abschreibungsfragen aus . Hinsichtlich der
Kapitalanlagepolitik wurde eine elastischere Handhabung
von Paragraph 68 VAG gefordert und in Aussicht gestellt ,
wonach die Aufsichtsbehörde gestatten kann , daß die Be¬
stände des Deckungsstocks auch anders angelegt werden .
Die Beaufsichtigung der Versicherungsvermittler soll neu
organisiert , aber vorwiegend den Versicherungsunterneh¬
mungen selbst sowie einem berufsständischen ehrengericht¬
lichen Verfahren überlassen werden .

Großbritannien verschifft , woduch sich die Anzahl der
bisher von diesem Werk nach Großbritannien gelieferten
Maschinen auf neun Stück im Gesamtgewicht von 488 t
und einem Wert von insgesamt 612 000 M erhöht . Wei¬
tere drei große Maschinen dieses Werkes werden noch
nach Großbritannien transportiert , während danach die
Lieferung von -284 Maschinen verschiedener Art nach der
Tschechoslowakei vorgesehen ist . {dana )

mcM . Der Gegenwert für die verkauft « Wolle , der
dem WEK in RM «ingeht , wird auf eine von dem Zentral
amt . für Wirtschaft zu benennende Zentralstelle einbezahlt
Zwischen der britischen und der USA -Militär -Regierun »
ist vereinbart , daß 8000 t Schweißwolle von der über Bre.
men eingeführten Rohwolle für die Textilindustrie derUS-Zone abgezweigt werden . vg .

Ständige Exportschau tu Frefbtirg . Nach dem Vorbild
der in Stuttgart und München durchgeführten Ausstellung
gen wird in Freiburg eine ständige ' Exportschau ver .
anstaltet , in der alle für die Ausfuhr geeigneten Industrie ,
und Handwerksprodukte gezeigt werden sollen , (dana )

Bübenmns unter Verwendung von Zuckerrüben
Geputzte , geschälte und klein geschnittene Zuckerrüben ,Gelbe Rüben und Rote Rüben etwa zu gleichen Teilen —

falls vorhanden Rhattarber oder Rhabarbersaft , säuerliche
Aepfel öder ein paar Quitten werden mit "Wasser bedeckt
gar gekocht , durch die Fleischmaschine gedreht oder ein
grobes Sieb gestrichen und dann xu einem streichfertigenMus gekocht . Falls man keine natürliche Säure in Form
von Rhabarber , Aepfeln oder Quitten xzufüg « n kann , ist es
ratsam , etwas kristallisierte Zitronensäure beizugeben . Die¬
ses Mus wird durch die Gelben Rüben außerordentlich süß .Es ist jedoch nicht sehr haltbar , sodaß man gut daran tut ,aie Menge , die man länger aufbewahren wäll , zu sterili¬
sieren . Finni Pfannes .

Gedünstete Kürbisse mit Tomaten . Zutaten : Kürbis ,40 Gramm Fett , 250 Gramm Tomaten oder zwei Eßlöffel
Tomatenmark , Salz/ * Zucker , 10 Gramm Mehl , 3 bis 4
Eßlöffel Milch , Petersilie oder Dill .

Den Kürbis schälen , von Kernen befreien , io Würfel
schneiden , das Fett in einer Kasserolle zergehen lassen ,die Kürbisstücke und 250 Gramm enthäutete , entkernte
Tomaten oder zwei Eßlöffel Tomatenmark dazugeben , mit
Salz und einer Prise Zucker würzen , ohne weitere Flüs¬
sigkeitszugabe gar dünsten , 10 Gramm Mehl mit etwas
Soße oder 3 bis 4 Eßlöffeln Milch glatt rühren , dazu¬
geben , verkochen lassen und mit gewiegter Petersilie oder
Dill abschmecken .

Errichtung einer Edelxnetallstelle . Mitte September hat
die ‘ amerikanische Militärregierung das hessisch « Wirt -
schafteministerium mit der Freigabe von Edelmetallen be¬
traut , Beim Landeswirtschaftsamt ist darauf eine „ Edel -
metallstelle Groß -Hessen " errichtet worden , die in vorge -
schriebenen Grenzen bestimmte Edelmetallsorten ohne be¬
sondere Genehmigung der Militärregierung freigeben kann .
Kleine Mengen können von den Edelmefallfirmen selbst
freigegeben werden . Es ist auch beabsichtigt , Metalle wie
Titan , Beryllium , Zirkonium , Toxium und Radium der Be¬
wirtschaftung zu unterwerfen . Diese Regelung gilt zunächst
nur für Groß -Hessen . Nach einem Beschluß des Länderrats
der US -Zone soll die Edelmetallstelle Groß -Hessen zur
zentralen Edelmetallstelle für die gesamte US -Zone be¬
stimmt werden . (WID )

Die Erzeugung von Roheisen , Rohstahl und Walzwerks -
Fertigerzeugnissen zeigte im September nach Erhebungen
des \ Verwaltungsamtes für Stahl und Eisen eine rückläu¬
fige '

Bewegung und stellte sich wie folgt : Roheisenerzeu¬
gung (einschl . Ferromangan und Ferrosilizium : Sept 1946
176 347 t , Aug . 1946 181 104 t , Juli 1946 164 813 tj

'
Roh¬

stahlblockerzeugung : September 1946 241 230 t , Aug . 1946
249 846 • t . Juli 1946 210 381 t ; Walzwerksfertigerzeugung
(ohne Halbzeug ) : sept . 1946 185 469 t , Aug . 1946 203 227 t .
Juli 1946 180 496 t . (WID )

Die Kleineisenindustrie , die zeitweilig recht befriedigend
angelaufen war , arbeitet neuerdings nur noch in sehr be¬
schränktem Umfang . Zahlreiche Betriebe liegen erneut
still . Unter ihnen befinden sich auch große Werke . Die
noch in Betrieb befindlichen Betriebe machen z . Zt . noch
20— 14 Prozent au ®. (WID )

Rückgang der Eisen - u . Stahlerzeugung ln der britischen
Zon ®. Die Roheisenerzeugung in der britischen Zone ging
nach Angaben des Verwaltungsamtes für Stahl und Eisen
im Monat September auf 176 347 t gegenüber 180 104 t im
August zurück . Ebenso hatte die RohstahJproduktion mit
241 230 ta im September einen Rückgang gegenüber dem
Vormonat zu verzeichnen, • in dem 249 846 t Rohstah ! er¬
zeugt würden . Die stärkste Verminderung ergab sich bei
der Produktion von Walzwerk -Fertigerzeugnissen , die sich
auf 185 469 t gegenüber 20Q 227 t im Vormonat belief ,
(dana )

Ritter AG . ln Karlsruhe -Durlach . Die Firma , ein Zweig -
unternehmen der amerikanischen Dental -Werke Rifcter-
Rochester , stellt zusammen mit eine -jn kleineren Nebenbe¬
trieb in Pforzheim Einrichtungen und Geräte für Zahn¬
ärzte in den drei westlichen Zonen her . Die Firma ge¬
hört zu den drei einzigen sämtlich in der US -Zone gele¬
genen Unternehmen dieser Art in Deutschland , (dana )

Anwachsen Industrieller Erzeugung in der US -Zone . Die
industrielle Erzeugung der amerikanischen Zone Deutsch¬
lands zeigte im September nach einer Erklärung General
William H . Draper 's , des Direktors der Wirtschaftsabtei¬
lung der amerikanischen Militärregierung , ein mäßiges
Anwachsen bei der Herstellung gewisser Verbrauchsgüter ,
während auf anderen Gebieten die günstige Entwicklung
der vergangenen Monate einen Rückschlag erlitt .

Im Monat September wurden 630 Lastkraftwagen gegen¬
über 440 im August hergestellt Die Papier -Erzeugung
stieg gegenüber August um 5 •/• auf 18 000 t . Die Möbel¬
herstellung nahm um 18 •/• . zu . 1 044 000 Quadratmeter
Dachpappe wurden im September angefertigt , was eine
Steigerung um 15 Prozent und 3*400 t Schwefelsäure , was
eine Steigerung von 13 •/• gegenüber August bedeutet .

Weitere Produktionssteigerungen waren bei Bauholz ,
Maschinen , Zapfen -Lagern , technischem Porzellan und
Textilien möglich . Mit 2064 t Baumwollgarn lag die Er¬
zeugung auf diesem Gebiete kaum unter dem monatlichen
Höchststand von 2105 t im Juli . Die Hälfte der 50 000 t
amerikanischer Baumwolle , die in Deutschland verarbeitet
werden sollen , ist bereits eingetrqffen und wurde auf Spin¬
nereien der US -Zone aufgeteilt . Die Herstellung von
Autoreifen , Zündkerzen dagegen sank auf Grund der Gum -
miknappheit weiter ab . Ferner waren Rückgänge bei
Elektromotoren , Cyairamid , Farben und Lacken , Säuren .
Flachglas , Bekleidung , Leder für technische Zwecke und
Fisenbahnwagenreparatvren zu verzeichnen . Die tägliche
Steinkohlenförderung in der US -Zone stieg von 216 000 t
im August auf 220 000 t im September und erreichte damit
den Höchststand seit Kriegsende , (dana )

Vorbereitungen für Leipziger Frühjahrsmesse 1947.
den Besuch der kommenden Leipziger Frühjahrsmesse sol .
len sich nach einer Mitteilung der Industrie - und H«q.
delskammer Stuttgart nur solche Besucher melden , deren
Teilnahme als Aussteller oder Einkäufer von geschäftlicher
Notwendigkeit ist . Interessenten aus Handel und Indn . \
strie werden gebeten , sich bei der für sie zuständigen Iq.
dustrie - und Handelskammer , oder Handwerkskammer bis
spätestens 4. November 1946 zu melden , (däna )

Max Lauterbach GmbH . , Kunstwerkstätten , Neurod (Alb -tal ) . Die Firma teilt mit : Die Werkstätten , die im Vor -
jahre ihre Tätigkeit wieder aufgenomimen haben , liefern
Kunstgegenstände , hochwertige kunstgewerbliche Artikel
für Raumausschmückung und Beleuchtungszwecke sowiekeramische <Erzeugnisse . Die Nachfrage ist so stark , dafl
die Heidelberger Werkstätten trotz - der inzwischen erfolg ,
ten erheblichen Vergrößerung nicht in der Lage sind , alle
Aufträge auszuführen . Es sind daher weitere Zweigwerk¬
stätten in Wieblingen bei Heidelberg , Hilchenbach bei Sie -
gen (englische Zone ) und Oppenheim a . Rh . (französische
Zone ) gegründet worden . Auf Grund der künstlerischen
Qualität und .der fast uneingeschränkten , Herstellungsmög -
lichkeit der Erzeugnisse sieht die Firma eine besondere
Aufgabe in ihrer Beteiligung am Exportgeschäft . Die starke
Beachtung , welche die Ausstellung von Lauterbach auf
der Leipziger Messe gefunden hat , die bisherigen Ergeh -
nisse der Stuttgarter Exportmusterschau und die laufen¬
den Besuche in Heidelberg lassen erkennen , daß im Aus¬
land an den hergestellten Gegenständen größtes Interesse '
besteht . Die neue , großangelegte Werkstatt in Neurod
(Ailbtal ) , deren Einrichtung zur Zeit im Gange ist , wird
daher im besonderen Maße der Ausführung von Export¬
aufträgen dienen .

Zwelzonen -Unterausschuß , ,Textil und Bekleidung " . Eine
Tagung des Zweizonen -Unterausschusses „ Textil und Be¬
kleidung " kn Wirtschaftsrat für die britische und US-
Zone , an der Vertreter der Textil - und Bekleidungsbranche
beider Zonen teilnahmen , fand am Mittwoch im Gebäude
der Frankfurter Industrie - und Handelskammer statt . Ver¬
treter beider Zonen arbeitet « ! Vorschläge zur praktischen
Zusammenarbeit auf ihrem Sachgebiet aus . (dana )

Glas für die (JS-Zone . Die britische Zone wird ab
Oktober monatlich 50 000 qm Fensterglas , 450 000 qm Guß¬
glas und 15 Millionen Verpackungsgefäße an das amen -
kanisch besetzte Gebiet Deutschlands liefern , wenn sich
die US -Zone zu einer Gegenlieferung von 480 t Soda
monatlich bereit erklärt , (dana )

Neuuklrcher Eisenwerke gehen auf französische Gijippe
über . Die Majorität der Aktien der Neunkirchener Eisen¬
werke , an denen die Gruppe Stumm und die Eisen - und
Hüttenwerke Bochum A .-G . zu gleichen Teilen beteiligt
ist , wird auf eine französische Gruppe übergehen , die
bereits in den Jahren 1919— 1935 an der Gesellschaft
interessiert war . Entsprechende Veränderungen im Auf¬
sichtsrat wurden bereits eingeieitet . (WID )

Gedünstete Kürbisse . Zutaten : Kürbis , 40 Gramm Fett ,eine Zwiebel , Salz , Zucker evtl . W . sser , 3 bis 4 Eßlöffel
Milch , Mehl , Dill , Petersilie .

Den Kürbis dünn schälen , in Würfel schneiden , in
einer Kasserolle 40 Gramm Fett heiß m tchen , eine fein
gewiegte Zwiebel goldgelb darin andämpfen , die Kurbis -
würfel , etwas Salz und eine Prise Zucker dazugeben .,
kurze Zeit in . zugedeckter Kasserolle dämpfen lassen ,
eventuell etwas Wasser hinzufügen . Zuletzt 3 bis 4 Eß¬
löffel Milch , die mit etwas Mehl verquirlt wurden , hinzu¬
fügen , desgleichen reichlich gewiegten Dill und Petersilie .

Finl Pfannes .

Maschinen Württemberg !scher Werke als Reparations¬
lieferungen . . Die Verschiffung von 107 Maschinen der
Bohner - und Köhler -Werke in Eßlingen mit einem Gesamt¬
gewicht von 247 t und einem Wert von insgesamt 240 000
Mark nach Belgien , ist nach einer am Freitag erfolgten
Mitteilung der Reparationsabteilung in der amerikanischen
Militärregierung für Württemberg -Baden nunmehr abge¬
schlossen . Die Werke erzeugten während des Krieges
Futterpressen sowie Maschinenzubehörteile und Werk¬
zeuge . Sieben Maschinen wurden in dieser Woche von
dem Fritz -Müller -Werk für hydraulische Pressen in Ober¬
eßlingen (Württemberg -Baden ) als zweite Lieferung nach

5000 Ballen Baumwolle ln Bremen eingetroffen . Mit einer
Ladung von 5000 Ballen Baumwolle , die für die Spinne¬
reien der US -Zone bestimmt sind , lief am Samstag der
amerikanische Frachter „ Mancie Victory " im Bremer
Ueberseehafen ein . Am gleichen Tage traf der englische
Frachtdampfer „ povalt " mit einer Ladung von 6 268 Bal¬
len Wolle für die britische Zone in Bremen ein . (dana )

Zunahme der Einfuhr von Wolle und Baumwolle , Uebei
die bremischen Häfen wurden bis Ende September 1946
seit Kriegsende Tund 12 000 Tonnen (gegen 4000 Tonnen
bis Ende Juni 1946) Rohwolle und rund 38 000 Tonnen
Rohbaumwolle gleich rund 76 000 (40 000) Ballen zu je
500 Pfund eingeführt , (vg )

Woll -Einfuhr -Kontor Bremen , Mit dem schon recht be¬
achtlich gewordenen Wiederanwachsen der bremischen
Rohwolleinfuhr auf rund 12 000 t seit Kriegsende bis Ende
September 1946 bekommt auch das kürzlich auf Anregung
durch den „ Controller of Textiles Military Government
Minden " durch den Verein des Wollhandels in Bremen
gegründete Woll -Einfuhr -Kontor (WEK ) in seinen aktiven
Auswirkungen Auftrieb . Alle von der britischen Militär -
Regierung über Bremen eingeführten Wollen gehen durch
die Verwaltung des WEK , das in enger Verbindung mit
dem „ Zentralamt für Wirtschaft in der britischen Zone
in Minden " steht , und werden von dem WEK an den
Wollhandel verkauft . Von dem Wollhandel werden die
Wollen sofort finanziert . Die von der britischen Militär -
Regierung emgeführie Wolle ist ausnahmslos für den deut¬
schen Inlandbedarf bestimmt , abweichend von der Zweck¬
bestimmung , die bezüglich der von den USA eingeführ¬
ten Rohbaumwolle gehandhabt wird . Die von dem Preis¬
kommissar bei dem Zentralamt für Wirtschaft in Minden
für die Bezahlung der eingeführten Wolle festgesetzte
Preisbasis entspricht dem bisherigen Preisgefüge und Preis .

Zur Vereinigung der Handwerkskammern in der US -Zone .
Eine Erklärung z^ Vereinigung der Handwerkskammern
und Innungen innerhalb der Länder der amerikanischen
Zone im Hinblick auf die wirtschaftliche Vereinigung der
britischen und amerikanischen Zone wurde am Freitag vo«
der Wiesbadener Handwerkskammer veröffentlicht . Die
Kammer spricht , sich in dieser Erklärung für die Gründung -
von Arbeitsgemeinschaften der Landesinnungsverbände der
drei Länder der amerikanischen Zone aus , wendet sich ,
aber entschieden gegen die Errichtung von eigenen Zonen¬
verbänden mit ‘besonderen Geschäftsstellen , Vorsitzenden
und Vorständen . Zur Begründung dieser Ablehnung wird
angeführt , daß derartige feststehende Organisationen nur
die Ueberwindung der . Zonengrenzen als Wirtschaftsbar¬
riere erschweren würden , (dana )
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Niedrigere Getreidepreise ab November . Die Getreide *
preise für das Wirtschaftsjahr 1946/47 wurden nach einer
Mitteilung der Pressestelle des Länderrats in der US -Zon «
mit Genehmigung 4er amerikanischen Militärregierung her¬
abgesetzt . Die Getreidepreise werden ab November 1946.
wie folgt schrittweise gesenkt werden : 1. im . November
1946 um 0,10 Marks je Doppelzentner für alle Getreidearten ;
2. im Dezember 1946 sowie im Januar und Februar 1947
um 0,70 Mark für Weizen und Roggen und 0,80 Mark für
Gerste und 0,60 Mark für Hafen 3 . 1. März 1947 bis zuia
Ende des Wirtschaftsjahres um 1,20 Mark für Weizen und
Roggen , 1,30 Mark für Gerste und 1,10 Mai * für Hafer ,

(dana )

Heiausgegeben tmtet Militär -Regierung -Lizenz US * WB - 101
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfegei fend
Wilhelm Baut . — Nachrichten DANA (Deutsche AUgem .
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutscher Pressedienst Brit
Zone ) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet Nachr .-Büro ),
INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nicht
verlangter Manuskripte wird keine Gewahr übernommen .
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Familten -Nechrichten
Karl Ritter : Auf d . Wege v . d . Kriegs -Gef . z . Heimat i .

m . 1b. M . *. gt Vt . , Sohn u . Br . , a . I . 10, 46 i , A, v , 37
J . i . Krkhs . Frkf ./Od . vst . In tf . L. : Anni , Ritter geb .
Steinbrunn u . Kdr ., Fam . K. Ritter , Goethestr , 11 u . 15.

WUh . Kolb , Bäckermstr ., m . lb . M . . Schwiegers . , Brd
u . Schwg . , starb am 16. 10. d . Herzschi . Beis . f . i . s .
Heimat statt , ln still . Trauer : Anna Kolb geb . Guggolz ,
Rastatt (früher Karlsruhe ) , Kriegsstraße 2.

Josef Fees , Gerichtsvollzieher , m . gel . Mann * unser treu
sorg , Vater , Bruder , Schwiegersohn u . Schwager , ist
plötzlich u. unerwartet von uns geschieden . In unfaßb .
Leid : Fam . Fees , Ettlingen , Karl -Friedrich -Str . 13.

Hugo Subr , Ober -Insp . , ra . lieber Mann u . gt . Vater ,
starb im Nov . 45 in russ . Kriegsgfgsch , In tf . L. : Frau
Luise Suhr u . Tochter , Khe . , Freydorfstr . 6. 28. 10. 46 .

Marie Knebel geb . Gebbard , m . herzensg . Frau , nns . treu -
bes . Mutter u Oma , ist am 23. 10. 46 , 64 J . alt , gest .
Die Beerd . fand a . 25 . 10. 46 statt . F . erw . Tailn . danken
herzl . Emil Knebel , Dentist , Heidelsheim , u . Angehörige .

Albert Kramer , Küchenchef , mein lb . , gt . Mann , unser
lb . Vater , Schwiegerv . u . Großv ., ist im Alter von
65 J . gest . In tf . Tr . : Frau Anna Kramer . Beerd !
gung am 31 . Okt ., 10.30 Uhr . Khe . , Rüppurrerstr . 8 .

Eugen Frühe , Zollsekretär , m . lb . Mann , uns . gt . Vater ,
starb am 22 . 10. im A . v . 43 J . F . erw , Teiln ., Kr .-
« . Bl .-Sp . hzl . Dank . I . tf , Tr . : Helene Frühe , Kinder :
Helga u . Horst . Fam . Stech . Khe . , Resedenweg 14.

Mina Jordan geb . Westenfelder , m . lb . Frau u , gt . Mut .
ter , Großm . , Schwester u . Tante , ist im A . v . 51 J . n .
lg . Ld . sft . entschl . In tief . Tr . : Jak . Jordan u . Tocht .
Khe . , Roonstr . 1. Beerd . : Donnerstag , 31 . 10. 46 , 11 U .

Carl Burger , Kaufmann , mein lb . Bruder versch . am 28 .
10. 46 . Er folgte seiner Schwester , gest . am 30 . 9. 46 .
Willi Burger , Dentist , Karlsdorf .

Julius Graf : Gott <$• >Allm . h . es gef ., neute fr . m . in -
nigstgel . Bruder , uns . herzeneg . Onkel , Schw . u . Vet¬
ter , n . kz . Krankh . im 71. Lebensj . abzur . Khe ., Vor -
holzstr . 21. I . N . a . H . : Anna Graf . B. : 31. 10. 46 , 12 U .

Marie Fetzner Wwe . geb . Frank , uns . lb . , herzensg .,
treu « . Mutter , Schwiegerm . u . Oma , ist rasch u . un -
erw . in d . Ewigk . abger . word . Die tief tr . Hinterbl .
Khe . . Yorckstr , 11. D. Beerd . f . i . aller Stille statt .

Martha Hufnagel geb . Lindauer , ra . lb . , gt . Frau , Mutter
u . Großm . w . uns d . trag . Unglücksfall entr . Beerd . :
Donnerstag , Hl2 Uhr . In tiefer Trauer : Peter Huf¬
nagel und Angehörige Khe ., Schützenstraße 65.

Oskar Leicht : N . lg . Wart . erh . ich d . schmerzl . Nachr . ,
daß m . Inniggel . Mann , .uns lb ., treubes . Vater , Sohn ,
Br ., Schwiegers , u . Schw . , n . hart . K .-Gef , in Rußl .
am 10. 4. 46 gest . ist . E . Leicht u . 4. K . Lehningen .

Heinz Hoffmeister , Konzertdirektion
Cello -Abend Kurt Friedrich . Am 3. November , 19.30 Uhr ,

Munzsaal , spielt Kurt Friedrich , der bekannte Cellist des
Stamitz -Quartetts , Werke von Brahms , Bach , Beethoven ,
Frescobaldi , Granados und Popper . Am Flügel Herta
Dürr . Karten zu RM 2.— bis RM 5.— im Kunsthaus
Büchle , Germania -Kiosk , Pianolager H . Maurer , Kaiser¬
straße 237 und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Liederabend Rozsi Huszka , I . dramat . Sängerin der Frank¬

furter Stadt . Bühne , heute , 31 . Okt ., 19.30 , .Murife .
Am Flügel : Kapellmeister Walter Born , Karlsruhe . Lieder¬
gruppen von Schubert , Schumann , Brahms und Wolf . Kar -

■ten v . 2.20—5.50 b K. Neufeldt , Waldst 83 , u . Germ .-Kiosk
Klavierabend Emanuel Melik Aslanian . Samstag , 2, Nov . ,

19.30 Uhr , Munzsaal . Chopin : Trauermarsch -Sonate , Noc -
turno Des -Dur , f-moll -Fantasie . Beethoven : Mondschein -
Sonate , Sonate As -Dur op . 110 — Aslanian ist einer der
vielversprechendsten jüngeren Pianisten , Schüler von Con .
rad Ansorge . Sein 1. Karlsruher Konzert im Mai d , J .
war ein musikal . Ereignis . — Karten zu 2.20, 3.30 und 4.40
bei Kurt Neufeldt und Germania -Kiosk .

Meistergeiger Roman Wisata spielt Sonntag , S. Nov .,
19.30 Uhr , im Bonlfatlussaal : Vivakii -Kreisler Violin -
Konzert C -dur , Mozart : A -dur -Sonate , Brahms : G-dur -
Sonate , Kl . Stücke v . Ravel , Szymanowski und de Falla .
Karten von 2.20 bis 6.60 bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 ,
Armin Graff , Kaiserstr . 201 (Hofapoth .) . u . Germ .-Kiosk .

Lieder , und Klavierabend . Lotte Bopp (Alt ) , Johanna Jost -
Rahnstadt (Klavier ) , Montag , 4. Nov ., 19.30 , Munzsaal .
Liedergruppen v . Schumann , Brahms , Hugo Wolf , Dvorak
(Zigeunermelodien ) . Klavierstücke v , Grieg (Holberg -
Suite ), Schumann (Symph . Etüden ) u . Liszt (E-Dur -Polo -
naise ) . Karten von 1.65 bis 3 .30 bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 83 , Armin Gräff , Kaiserstr . 201 u . Germania -Kiosk .

Amtlich« Bekanntmachungen

Ihre Verlobung geben bekannt :
Trude Lehmann geb . Becker — Karl Egenlauf .. Karlsruhe ,

Beiertheimer Allee 3. Oktober 1946
Ihre Vermählung geben bekannt :

Erwin Beck — Lotte Beck geb . Gros -Gamber . Khe . , 2 . 11, 46 .
Helmholtzstraße 13. Trauung : 2. 11. , 13 Uhr , Christusk .

Heinrich Hemnann —- Gertrud Herrmann , geb , Malsch ,
Karlsruhe , 2. November 1946.

Varanstaltungen
Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Heute letzter Tag : „ Adam

hatte 4 Söhne " . Ab 1. 11. 46, täglich 15.00, 17.30, 20 .00
Uhr „ Tropische Abenteuer "

, Geheimnisse zweier Erd¬
teile in deutscher Sprache . Von 1.—7. 11. 46 , tägl . 13.30
Uhr Märchenvorstellung . 1. Kalif Storch , 2. Der Geister¬
könig . Vorverkauf 10.00— 12.00 Uhr für den gleichen
und nachfolgenden Tag .

Gloria -palast (Rondellplatz ) . „ Musikpiraten " . Ein Musik -
u . Tanzfilm , der von den Leiden und Freuden der Kom¬
ponisten und Verleget um die Jahrhundertwende erzählt .
Beginn : 15.00, P .30 u . 20 .00 Uhr Vorverk . : 10— 12 Uhr .

Bexy -Lichtspiele , Waldstr . 30 „ Musikpiraten " . Ein Musik ,
u . Tanzfilm , der von den Leiden und hreuden der Kom¬
ponisten und Verleger um die Jahrhundertwende erzählt
Beginn : 14.00, 16.30 u . 19.00 Uhr Vorverkauf : 9— 11 Uhr .
Achtung ! Samstag , Spatvorstellung , Beginn : 21 .30 Uhr .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacner Tor ) : Aben¬
teuer in Panama "

, ein Film voll Sensation , Spionage und
Sabotage . Anfangszeiten : 15.00, 17.30 und 20.00 Uhr . Vor¬
verkauf täglich ab 13.30 Uhr .

Metropol , K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . Heute
letzter Tag des deutschen Großhirnes „ Komödianten "
Ab morgen der preisgekrönte Schweizer Film „ Die letzte
Chance " . Beginn : We . 15, 17.30 , 20 Uhr So . 13.30 , 15.45 ,
18.00 u . 20.15 Uhr . Kinder haben in der ersten Vor¬
stellung Zutritt %Kali in K.-Duriach , Ruf 675 - Heute letztmals : „ Sechs
Schicksale " . Ein Film mit den besten Darstellern Holly¬
woods . Beginn 3.45, 6/ 8 .30 Uhr . Ab ‘morgen : Der un¬
vergeßliche Film „ Nacht im Hafen " mit Jean Gabin , Ida
Lupino und Thomas Mitchell .

MT , in K.-Duriach , Ruf 864 : Heute letztmals ! Ginger Ro¬
gers in „ Fräulein Kitty " . Ein Film — ' wie nur wenige .
Beginn 3.15, 5.30 , 8 Uhr . Ab morgen : Greer Garson in
„ Madame Curie " . Leben und Kampf der Entdecken «!
des Radiums .

Skala in K.-Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180, tägl . 16.00 ,
38.15 u . 20 .30 Nur noch heute der Großfilm „ Fräulein
Kitty " mit Rogers u . Dennis Morgan Ab Morgen ,,Abe &-
£eu «f I« Panama "

, Vorverkauf an der Tageskass « .

Brot und Nährmittel . Zur Ausgabe werden freigegeben :
1. Brot : Erwachsene auf die Brotabschnitte 11 und 12
unter der Ueberschrift j_,Aufrufe " je 1000 g R-Brotj Ju¬
gendliche auf die Brdfabschnitie 11 und 13 je 1000 g
R-Brot ; Kinder auf die Brotabschnitte 5 und 6 je 1000 g
R-Brot, ' auf die Brotabschnitte 11 und 14 je 1000 g
R-Brot , auf die Sonderabschnitte SZ 307 n . 308 je 100 g
R-Brot ; Kleinkinder auf den Brotabschnitt 7 1000 g R-
Brot , auf den Brotabschnitt 8 400 g R-Brot , auf den Brot ,
abschnitt 11 (Aufrufe ) 1000 g R-Brot ; Kleinstkinder auf
den Brotabschnitt 9 500 g R-Brot , auf den Brotabschnitt
10 100 g R-Brot , auf den Brotabschnitt 11 (Aufrufe )
1000 g R-Brot ; Säuglinge auf den Sonderabschnitt SZ 31
500 g W -Brot , auf den Sonderabschnitt SZ 32 100 g
W -Brot .
2. Nährmittel : Erwachsene auf Sonderabschnitt SZ 103
600 g Teigwaren ; Jugendliche auf Sonderabschnitt SZ 203
600 g Teigwaren ; Kinder auf Sonderabschnitt SZ 303
200 g Teigwaren ; Kleinkinder auf Sonderabschnitt SZ 403
200 g Teigwaren ; Kleinstkinder aui Sonderabschnitt SZ
503 200 g Teigwaren ; Säuglinge auf Sonderabscluiitt 58
500 g Teigwaren ; Werdende u stillende Mütter aVf Son -
derabschnitt 1? 400 g Teigwaren . Die Lieferabschnitte
für Teigwaren sind bis 24. 11 1946 gültig . Karlsruhe ,
den 30. Oktober 1946. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Trockengemüse . Zur Ausgabe aa Zulage -Empfänger wer -
- den aufgerufen : 200 g Trockengemüse auf Sondei ;-

abschnitt 34 (4. Woche ) der Zulagekarte für Schwer¬
arbeiter » (S) , je 200 g auf die Sonderabschnitte 42 und I
44 (2. und 4. Woche ) der Zulagekarte für Schwerst - j
arbeiter (Sst ) , 400 g auf den restlichen Stammabschnitt ;
„ Mü 94" der Zulagekarte für werdende und stillende ,
Mütter . Abrechnung mit Bestandsangabe auf Formblatt 5 1
bis 16. 11. 46. Karlsruhe , den 29. Oktober 1946 , Ernäh - \
rungsamt Karlsruhe -Stadt . j

Das Städt . Wirtschattsamt bleibt in der Woche vom Mon - j
tag , den 4. November bis Samstag , den 9 . Nov . 1946, !
für alle Besucher geschlossen . Jede Vorsprache ist ;
zwecklos , da in dieser Zeit , im Interesse der Bevöl¬
kerung , einige Aktionen durchgeführt werden .

Schuhb $sohlmarken . Merkwürdigerweise stellt das Wirt¬
schaftsamt fest , daß schon seit Monaten herausgegebene
Schuhbesohlmarken jetzt erst beim Schuhmacher vor¬
gezeigt werden . Es sollte angenommen werden , daß nur

| jeder in Not Befindliche sich eine Schuhbesohlmarke ver -
I schafft und diese unverzüglich seinem Schuhmacher aus -
\ händigt . Wir sind deshalb gezwungen , die Laufzeit der
| Schuhbesohlmarken zu befristen . Sämtliche bisher aus - '

gegebenen und die durch die Bezirksstellen bis 15. 11. 46
noch zur Verteilung kommenden Bezugsmarken müssen ,
spätestens bis 23. 11. 46 bei dem selbstgewählten Schuh - I
macher abgegeben sein , da ' diese Scheine sonst ver - I
fallen . Die Schuhrpacher sind durch die Innung angewie¬
sen , die Marken anzunehmen . Sollten Schwierigkeiten :
inbezug auf Annahme seitens des Schunmachers aiUtre -
ten , dann kann der Inhaber der Bezugsmarke schriftlich !

j Beschwerde bei der Schuhmacher -Innung , Karlsruhe ,
■ Weltzienstraße 17 — Oberinnungsmeister Haag — unter 1
! Angabe der Adresse des betr . Schuhmachers , der die '

Annahme verweigert hat , einreichen / damit von dort aus (
eingegriffen wird .

Aufgebot ! Nachstehende Sparbücher sind ln Verlust ge¬
raten : 2468 Strobelt , 3701 Asal , 11379 Voigt , 18892 Klaus, ,
25536 Vogel . Wenn Rechte nicht innerhalb eines Monats

I geltend gemacht werden ;, werden die Sparbücher für j
kraftlos erklärt . Badische Beamlenbank e .G .m .b .H ., Khe .

1. Frau Elsa Seith Wwe in Elsenz , Hauptstr . ; 2. Albert
Wilhelm ln Karlsruhe , JoUystr . 17, III . ; 3. Karl Wolfs ,
berger in Karlsruhe , Sofienstr . #9, bei Oberst , haben das
Aufgebot folgender Urkunden beantragt : 1, Sparbuch
der Bad . Bank in Karlsruhe Nr . 2275 der Frau Elsa Seith
Witwe in Elsenz , Hauptstr . , über 6149 .50 RM ; 2. Spar¬
buch der Bad . Bank m Karlsruhe Nr . 157 des Albert
Wilhelm in Karlsruhe , Jollystr , 17, über 979 .47 RM ;
3. Sparbuch (der Bad . Bank in Karlsruhe Nr . 2362 des
Karl Wolfsbetger in Karlsruhe , Sofienstr . 60 , bei Oberst ,
über 5675 .69 RM . Die Inhaber der Urkunde werden auf -
gefordert , spätestens im Aufgebotstermin am Dienstag ,
den 25. März 1947, vormittags 9 Uhr , vor dem Amts¬
gericht , hier , 3 . Stock , Zimmer Nr . 256 ihre Rechte an¬
zumelden und die Urkunde vorzulegen ; andernfalls wer¬
den die Urkunden für kraftlos erklärt werden .
Karlsruhe , den 9. Okt . 1946. Amtsgericht A 1,

Durch rechtskräftiges Urteil de « Amtsgerichts Bruchsal vom
4. -Juli 1946 wurden bestraft : 1. Der am 26. September 1916
zu Bernsfelden geborene , in Oberhausen , Rheinhauser¬
straße 26, wohnhafte Gärtnermeister Karl Schenk , und
2. der am 17. Juli 1905 in Oberhausen geborene , daselbst
Schützenstr . 29 wohnhafte Metzger Linus Werner . Der
Angeklagte Karl Schenk aus Oberhausen wird wegen
Schlachtens ohne Schlachtschein und Uebertretung des
Fleischbeschaugesetzes in 2 Fällen zu einer Gesamtgefäng¬
nisstrafe von 3 Monaten , außerdem wegen '.unterlassener
Milchablieferung zu 200 RM Geldstrafe verurteilt . An
Stelle der Geldstrafe treten im Falle der Unbeibringlich -
keit 20 Täge Gefängnis .
Der Angeklagte Lius Werner von Oberhausen wird wegen
Beihilfe zu dem Vergehen der verbotenen Schlachtung
und zur Uebertretung des Fleischbeschaugesetzes in zwei
Fällen zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 2 Monaten ver .
urteilt . Die beschlagnahmten Fleisch - und Fettwaren wer¬
den eingezogen . Die Angekl . haben die Kosten zu tragen .

Öffentliche Zustellung : Der Eisenbahnbeamte Rudolf Stude .
nik in Karlsruhe -Durlach , Baslertorstraße 72 , vertreten
durch Rechtsanwälte Dres , Kirchenbauer und Siekinger
in Karlsruhe als Prozeßbevollmächtigte , klagt gegen seine
Ehefrau Anna Gisela Studenik geb . Tnkatsch in Salz¬
burg , Lundenburg/Südmähren , jetzt unbekannten Aufent¬
halts , auf Grund des $ 48 des Kontrollratsgesetzes Nr . 16
mit dem Antrag auf Scheidung der am 22. Mai 1923 ge¬
schlossenen Ehe . Die Beklagte wird hierdurch zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits vor die Zivilkam¬
mer IV des Landgerichts Karlsruhe auf Freitag , den
10. Januar 1947, vormittags 9% Uhr , Hoffstr . 10, II . Stock ,
Zimmer Nr . 229 , geladen mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt
vertreten zu lassen , falls sie der Klage entgegenzutreten
beabsichtigt . Karlsruhe , den 15. Oktober 1946. Der
Urkundsbeamte der Geschäftsstelle des Landgerichts ,

öffentliche Zustellung . Frau Emilie Schmltter geb . Merkle
in Karlsruhe , Kapellenstr , 34, vertreten durch Rechts¬
anwalt Dr . Figlesstahler in Karlsruhe als Prozeßbevoll¬
mächtigten , klagt gegen ihren Ehemann Johann Schmlt¬
ter , Nachtportier in Straßbuxg i . E ., Hotel Kurfürsten ,
auf Grund derf $ 43 des Kontrollratsgesetzes Nr . 16 mit
dem Antrag auf Scheidung der am 23. Januar 1943 ge¬
schlossenen Ehe . Der Beklagte wird hierdurch zu ^
mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits vor die Zivil¬
kammer II des Landgerichts Karlsruhe auf Freitag , den
10. Januar 1947, vormitt igs 9% Uhr , Hoffstr . 10, I . Stock ,
Zimmer Nr . 103, geladen mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Gericht zugelassenen Rechts¬
anwalt VMLtreten zu lassen , falls er der Klage entgegen¬
zutreten beabsichtigt . Karlsruhe , den 21 . Oktober 1946.
Der Urkundsbeamte d . Geschäftsstelle des Landgerichts

Pfälzische Hypothekenbank , Ludwigshafen a . Rh . In Fort¬
führung der planmäßigen Tilgung kündigen wir hiermit
sämtliche noch umlaufenden Stücke unserer 4proz . (fr .
8®/#) Hypotheken -Pfandbriefe der Reihen 6 und 7 zum
t . Dezember 1946 zur Rückzahlung zum Nennwert . Die
gekündigten Pfandbriefe können ab 1. 11 1946 an unse¬
ren Kassen in Ludwigshafen a , Rh . , München , Prome -
nadenstr . 6, Köln -Nippes , Auerstr . 19, >n Frankfurt a . M .
bei der Frankfurter Hypothekenbank sowie bei allen
Bank - und Geldinstituten de ; westlichen Zonen unter Be¬
achtung der gegenwärtig gültigen gesetzlichen Vorschriften
eingelöst werden . Weitere Auskunft erteilen die oben an¬
geführten Banken and Geldinstitute . Restantenlisten bitten

ir bei uns anzufordern . Ludwigshafen a Rh . , den io .
Oktober 1946. Pfälzische Hypothekenbank .

Schw . r . Kn .-Stief ., 34 , Mühl -Verloren / Gefunden
H .. Armbanduhr Weltzienstr .-

Hübschstr . verl . Krüger ,
Weltzienstr . 18, IV ., bei

Gldl
*

D -̂Armb 'uhr verl . Dari . ;
Nr -Schild 'W B HA 311 , 1.

bürg vl . Oesterle , Moltke -
straße 145, III .

Strickweste , grün , Wald
Marxzell vl . Mahler , Ettl . ,
Badener Torstr . 25 .

Rheinh . Dax ! ., Holländ .St . ll
D.-Uhr m . verehr . Kette im

Geg . Bel . Fa . J . Schühle ,
Khe . . Sophienstr . 136.

Z 12.55 Khe .—Breiten 27^ Kindermant . . Jäckch ., Mütze
10. verl . Machauer , Khe ., j Leppoldpl ; gef . Abzuh . Lie .
Kriegsstraße 5 d . ! bigstr . 3 , IV ., r ., ab 19 U .

Glasfass . v # gold D.-Ä .-Uhr DrahÄ ^ Hff1. , wß . u . br . , entl .
25. 10. vl . Abzg . geg . Bei . i Kußmau ! , Khe . , . Zirkel 25a .
Yorckstraße 47, II . j Drahth .*Fox entl . Geg . Bel

Geldbeutel m . Inh . vl . Abz . j Notheis , Khe ., Gartenst . 44
Fackler , Khe ., Hübschst . 11 j Fox , Walli , schw .-gelb , entl

Schlttsselbd , vl . Durl . Allee - | Fucks , K .-Rinth „ Hauptst .65
Melanchthonstr . 25 M Bel . I W . Spitzer entl . Abz . Rippe ,
Faaß , Durl , Allee 40. I Khe ., Haselweg 24«.

Stellenangebote
Ing . od . Dipl, -Ing . m . lang -

jähr . Erf . i . Bau u . Inbetr ' s .
v . mod . Vakuum , u . Dest .-
Apparat aus Cu , Al , Ni¬
rosta usw . sof . ges . Hans
Kock . Maschinenfabr ., Lü¬
beck , Falkeiistr . 37/47 .

Repräs . Kaufmann (mögl . aus
dem Werbefach ) m . gt .
Einführg . b . d . maßgebl .
Wirtschlaft , verhandl .fäh . ,
aufbauwillig , überzeugd . u .
selbstbew ., wird z. Uber -,
nähme der Leit - od . Be¬
zirksstelle in Städten über
25 000 Einw . f . gr . Werbe¬
träger sof . ges . Büro od .
groß . Laden u. Tel . erford .
Bewerbg , m . genauer An¬
gabe jetz . Tätigkeit erb .
unter K 464 Anz .-Verw .
Koetter , Wiesbaden , Lang¬
gasse 25.

Kaufi ^ . Hilfskraft , männl . ,
jüng ., f . Betriebsabrechn . ,
Lag ,u . Buchhalt , in Auto -
Rep .-Befr . z . sof . Eintr . ges .
a (bish . Tätigk . u . ' Ge¬
haltsforderung ) 13154 BNN .

Hauptvertreter ges . f . Khe .,
Heidelberg u . Mannheim .
Nur 1. Kr ., pol . unbel . ,
wollen sich meid . Angbe .
mit Llchtb .

' an d . Bezirks¬
leitung d . Leonberger Bau¬
sparkasse A .-G, , Stuttgart .
Zuffenhaus . , Hohenloh . St .80

Ortsvertreter b . Volksvers , i .
Bruchsal u . Umg . f. gr .
Inkasso ges . Geeign . wer -
betücht . Kräfte wend . sich
an Volkshilfe , Leb ;-Vers .-
A .-G ., Bez .-St , Mannheim ,
Schafweide 77 .

Handelsvertreter mit techn .
Kenntn . - Ingenieure , selb -
ständ . , mögl . m , Büro , für
Nordbad . ges . Tauschring
f . Industr . u . Handwerk , !
Zentr . Frankfurt , Bezirks -
Vexti . Nordbaden , Heidel¬
berg , St . Peterstraße 1.

Vertreter f. chemische Fahr ,
in Westdeutschi , für den
hies . Bez . ges . Besteinge -
führte , selbst . Vertr . für i
den Verk v . Möbel - und ]
Fußbodenpflege , Metallputz
u . Lederfett usw . auf guter ;
Provisionsbasis . S u . ^W 52 |
an Annonc .-Exp . D. Schür - 1
mann , Düsseldorf , Bankst .49

Vertreter : Führende Essen¬
zen - u . Aromenfabrik su .
in den westl . Zonen ge¬
wandten , nachweisb . bran - (
chekundig . Bezirks . evtl .
Provinz -Vertreter . 123 unt .
1498 bef . Ann - .Exp . Carl
Gabler GmbH ., Nürnberg ,
Königstraße 51 .

Vertreter (innen ) , auch Anf . ,
f . Khe . u . Umg . sof . ges .
£3 u . Orga an Leipziger
Verein Barmenia , Karlsr .,
Draisstraße 19.

Außenbeamter von Lebensm .- .
Filialuntern . ges . Nur gel . ;
Lebensraittelverk . m . mehr . :
jähr . prakt . Erfahr . , pol . :
einwandfrei . ^ m . Gehalts - ■
ansprüchpn 13136 BNN . j

Verkäufer von Format werd :
für d . Abs . meiner prompt
lieferb . Kaufhausart . z . An . ;
stell , od . Tätigkeit auf Pro¬
visionsbasis ges . IS Gier -
ner , Heidelb . , Bahnhofst . 41

Tücht . Hilfsarbeiter z . sof . .
Eintritt ges . Heinrich &
Herrmann , Metallhütten - ;
werk , Khe . Neureuterstr . 3 . 1

Wachmänner , qut beleumun - '

det , ges . Vorzust , 10— 12
Uhr . Khe . Wach - und
Schließges . Khe ., Kaiser - ,
Straße 108. |

Jung , Fräulein für leichte
Büroarbeiten per sof . zur
Aushilfe ges . Handschr . |
Bewerb , ßf K 1518 K BNN .

! Gew . Faktoristin u , gewiss .
: Karteiführerin f . Statist . Ar .
j -beiten v . chem. Fabrik ges .
| Bewerb , m . Zeugnisabschr .,
! Photo erb , u . E3 13134 BNN .

Büro -Anfäng . m . Kenntn . in
[ Schreibmasch . u. Steno gs .
\ El m . Lichtb . 13128 BNN.
Dame findet interess .

'“Betät
durch Uebernahme meiner
Vertr . am dort . Platze . Be -
dinguag *. 35—40 J . , repräs . ,
energ . , zielbew . , gt . Allge¬
meinbild ., best . Ruf , Ge¬
schäftssinn , gt . Gedächtn .,
eig . , gedieg . Wohn , z Emp .
fangszw . , pol . unbel . Be¬
werb . m . Lichtb . u . Ref .
erb . an Marg . Selig , Instit .
f . Eheanbahnung , Konstanz ,
Bodanstraße 8.

Verkäuferinnen für * Schuh¬
waren u . Bekleidungsabt .
n . Khe . ges . Kl 13013 BNN ,

Photolaborantin , mögl . m . a . i
Arb . vertr ., z , sof . Eintr . ;
ges . Photo -Meinzer , Khe ., ;
K .-Hoffmannstr . 1, Tel . 4942 . 1

Tücht . Friseuse sof . in Dauer¬
stellung gesucht . Hasel - I
wander , Khe . , Kaiserallee 51 !

Gesellinnen u . Volontärin -
nen f . feine D .-Schneiderei ;
ges . EE3 13156 BNN . !

Schneiderin , Näherin , Haus -
mädchen sof ges . E . Guhl , i
Khe . , Hübschstr . 15, j

Hilfskraft , i . Hd - u . Masch .-
Nah . . bew ., f . kgw . Atel ., i
evtl , halbt . , ges . A . Mdch . j
zum Anl . G3 12987 BNN . i

Flottes Mädchen f . Haushalt
u Gastwirtsch . ges . , Nähe
Khe . Bl 13159 BNN . |

Zuverl . Mädchen f , Hausb . 1

ges . Architekt Laurson ,
Khe . , RheingoidstT , 8.

Ehrl . sb . Mädchen in Haush .
n . Durl . ges . 12 13009 BNN .'Frau f . Büroreinigung ges .
Bad . Landwirtschaftsbank ,
Khe . , Lauterbergstraße 3.

Stundenfrau od . Mädchen in
kl . Haushalt sof . gesucht .
Kilian , Khe . , Kriegsstr . 183.

Putz - u . Waschfrau gs . Rees , ;
Khe . . Weinbrennerstr . 3 . j

Putzfrau für Büroräume ges . !
Hochtief , Khe ., Schwarz -
waldstr . 29,” I . St . 1

Zuverl . Putzfrau tägl . v . 8-10
Uhr Büroräume gesucht . ;
Rechtsanwalt A . F . Hoff - j
mann , Khe . , Stefanienst . 13. !

Jg Mann m . PKW s . pass .
Wirkungskr . ED 13133 BNN .

Zuverl . Nachtwächter , langj .
tätig , s . St . i . Bruchs , od .
Khe . ß 12803 BNN Bruchs .

Lehrstelle a . Bäcker u . Kond .
f . 14jähr . Jungen in Khe .
gesucht . Kl 13039 BNN ,

Jg . Sekretärin i , ungek . Stet¬
ig

’
. , perf . in all . Büroarb . ,

leichte Auffass ., Baugew .
bevorz . , s . Stelle in Khe . ,
Bruchs , o . Umg . A . Tisken ,
Schörzingen , Kt . Rottweil .

Kontoristin ' m . eig . Schreib - ;
masch übern . Heimarbeit . *
® 13131 BNN . j

Kontoristin m . Kenntn . in i
Steno u . Schreibm . s . St ., ";
mögl . i . Verk . E3 13132 BNN

Perf . Stenotypistin , vertr . m . j
a . Büroarb .» 31 J . , s . pass . ;
Wirkungskr . KI 13142 BNN . j

Jg . Stenotypistin , 3 J . in d . j
Reichsversorg , tat ., wünscht
s . sf . z . verän . 12 13087 BNN

Fräul ., Höh . Handeissch ., 3
J . Büro , m . Masch ., perf .
im Schneid . , Nähen , Haus¬
halt , s Besch . 2—3 Nachm ,
in d . Woche . Kl 13092 BNN .

Jg . Photodrogistin s . selbst .
Stelle , evtl , in groß . Leb .-
Mittelgesch . IS 13094 BNNL

Haushälterin , 50 J . , totalfl --
gesch . , s . Stetig , 'b . allein¬
st . Herrn . E ) 13073 BNN .

Haushälterin s . Führ , eines
frauenl . Haush . m . od . oh .
Kinder .

' Gute Zeugnisse .
12 13083 BNN .

Jg . Frau s . in frauenl . Haus¬
halt St ., wo sie ev . ih . 2j .
Jg . raitiy . k . S 13135 BNN .

Werbung

Beteiligungen

Stellengesuche

Volljurist sucht Besch , auf j
Rechtsanw . od . kaufm . Bü- j
xo . Franz . , Engl ., Steno , '
Masch Schreibmasch . Vor¬
hand . Kl 12984 BNN . I

Buchhalter , m . all . vork . Ar - i
beit , vertr . , gt . Zeugn . , s . j
Stell . Eintr . kann jederzeit :
erfolg . 12 13141 BNN . ;

Dipl .-Kfm . , 38 J „ pol . unb .,
viels . erf . Org ., s . entspr .
Tat i Lid . od . Treuh .-Ges .
Evtl . tat . Bet . !2 13146 BNN

Kaufmann , 39 J . , selbst . , ge -
wissenh . , m . Führerschein ,
sucht entspr . Beschäftig .
KJ 11408 BNN Durlach .

Jg . Lagerist (Baukfm .) s . ent¬
spr . Stellg . K 13079 BNN .

Wendig Konfektionär , 29 J . ,
Ia Ref . s St . ' 12 12989 BNN

Kapelle (6 Mmn ^ frei ab 5.
November . 12 12990 BNN .

Drogist , 21 J . , « . Stelle .
K ! 13100 BNN .

Kraftfahrer , gel , Mech . , Füh -
rersch . I , II , III u . Gene¬
rator , m all . Rep . vertr .,
s . Stellg . f. LKW o . PKW .
E3 _ 11439 BNN Durlach .

Bäcker , kraft ., arbei ^sfr . , 27
J . , s . St . in groß . Landort
(auch Feldarbeit ) . Ausführl .
KI 13077 BNN .

Erstkl , Friseur s . St . , in d .
er sich im Damenf . vervoll -
ständ . k . Bl 13143 BNN .

Uhrmachermstr ., tücht . Fach¬
mann , su . s . dch . Beteil . ,
Pacht , Kauf od . Eintr . in
Gesch . , das in absehb . Zeit
übern , w . kann , selbst , z .
machen (auch Vermittl .)
(2 13110 BNN .

Kapitalkr . Interessenten od .
Bes . ein . geeign . Obj . zw .
Gründ . veget . Erholungsh .
m . angeschl . Lebensschule
n . d . Mazdaznan -Gesund -
heitslehre i . landsch . schö¬
ner Gegend ges . Evtl . a .
Pachtobjekt . , IS 2584 an
Anz .-Trunk , Khe ., Karl¬
straße 99. ’ !

1—2 Kommandit . (innen ) m . 25 !
b . 100 Mille v . Eis .- u . Roh -
prod -Handl . ges . Evtl . Tat .
im Innen - od . Außendienst .
Ausführliche S 13150 BNN . i

Erf . Fachmann (Dipl .-Ing .) gt . j
eingef . , biet . Elektro -Inst .- 1
Firma rent . Bet . durch Kon - ■
struktionsbüro für Elektro - ;
Akustik . Material u . Kap . 1
nicht erford . 12 13161 BNN , I

Herrenbekleidung »ach Mst
(modernste Formen ) : An¬
züge , Ulster , Sakkos , Ho¬
sen , Stutzer , Regenmäntel ,
Windblusen . Damenbeklei¬
dung : Kostüme , Mäntel ,
Jacken , Hosen . Umarbei¬
tungen nach Maß : Anzüge
Herren - u Damenmäntel
aus getrennter Kleidung !
Lassen Sie sich beraten ,
bevor Sie Ihre Kleidung
auftrennen . Annahme lau¬
fend jed . Donnerstag , Frei¬
tag , Samstag . Bekleidungs -
haus Bruno Schneyer , Dun
lach (gegenüb . d . Rath .L

Zahntechn . Laboratorium Ow
kar Schneider , Karlsruhe ,
Kriegsstr 248 , Straßenbahr -
Haltest . Weinbrennerstr .. .
ab 1. Nov . wieder eröffnet !
Telephon 4595 .

Ein farbiges Photo auf den
Weihnachtst . — ein Gesch ,
v . bleib . Wert . Bring . Sie
jetzt Ihre Photos *. Kolo¬
rier . z Photo -Meinzer , K‘e .(
Karl -Hoffm .-Str . 1. Tel . 4942

Neuanfertigung von Herren¬
sporthemden . Damenblusen ,
Nachthemden , Wäsche , Kit¬
tel u . Schürzen aus mit *
gebrachten Stoffen übern ,
uns Reparaturabt . im !•
Stocx . Kurafr . Lieferzeit .
Union Verein . Kaufstätten ,
GmbH ., Khe . , Eing . Ritterst .

Wir übernehmen da » Umfär¬
ben v . Wehrmachts -Unifor¬
men , -Mänteln und -Deck .
Annahme , an uns . Rep .*
Stand im 1. Stock . Union
Verein . Kaufstätt ., GmbH -,
Khel , Eing .

‘Ritterstraße .
Wir rep . mech . Spielwaren ,

Eisenbahnen , Dampfmasch .
usw . Federn werd . von uns
gelief . Eing . Berat , in uns -
Spielwarenabt . Kaufhaus
Hölscher .

Gentner & Co . , Internat . D«*
tektivbiiro , Aelteste Aus¬
kunftei Württembergs , gegr .
1870, Stuttgart -W ., Rote -
bühlstr . 64. Jahrzehnte um¬
fassende Archive , beet -

ausgebaute Organisation ,
76jäihr . Tradition . Beobach¬
tungen , Industrieüberwach .,
Prozeßmaterial , Ermittlung .,
Heirats - Spez . - Vertrauens -

Ausk . all . Art a . all . Plätz ,
Feilen , Raspeln , Fräser wer¬

den neuw . geschärft , M®8*
ser aller Art , Holz - und
Eisenbohr , geschliff . , Band -
Kreissägen geschr . u . ff®*
schärft . Kurze Lieferzeit ,
Ia Referenzen . K. H . N®*

gel , Schroinereibedarf und
W erkzeug e , Karlsruh e/Ba .,
Amalienstraße 79 .
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^ Weiser

Versicherungen
Wie der Schulz vor Verlusten in jedem Geschäft ein «

große Rolle spielt , so gehört in Ihren end Ihrer Familie
Lebensplan heule auch der Schutz vor Vermögensschaden
durch Krankheiten . Unsere Haupt - u . Zusatztarife sichern
auch Ihnen einen fast lOOVtigen Kostenersatz in all «®
Krankheitsfällen . Familienversicherungen ab RM 7.75
mtl . (einschl . aller Kindet ) . Eine Anfrage lohnt «ich !
Leipzig . Verein Barmenia , Bezirks -Dir . Khe . , Draisstr . !“•

Die volkstümliche Krankenversicherung iür all « Berufs -
Schichten . Billige Einzeltarife . Günstige Familienver -

Sicherungen . Außer den bekannten guten Versicherung **

einrichtungen unser Spezialtarif auch für Pflichtversicher¬
te . Sie zahlen RM 1.— monatlich Beitrag , wir zahle ®
RM 5.— täglich , RM 150.— monatlich Krankenhaustage '

geld . Kostenlose unverbindliche Beratung . Vereinigte
Krankenversicherung -A .G . , Landesdirektion Baden/Pfal *»
Pforzheim , Obere Zähringer Allee 64 . Bezirksdirektioö
Karlsruhe , Kaiserstraße 101/3 .

Aus Handel und Industrie

Brauerei Moninger Aktiengesellschaft Karlsruhe : Den Auf '
sichtsrat bilden die Herren : Friedrich Topper , Handels *
kammerpräsident , Karlsruhe , Vorsitzender ; Dr . Karl Kir -
chenbauer , Rechtsanwalt , Karlsruhe , stellv . Vositzenderi
Rolf von Gierke , Bankprokurlst , Karlsruhe . Karlsruhe ,
28. Oktober 1946. Der Vorstaad .
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